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In eigener Sache Hinter jedem 
Bild, das in der «Engadiner Post/
Posta Ladina» mit einer Rosette 
versehen ist, steckt eine Bilder- 
galerie oder ein Video.
Institut Otalpin Ftan D’incuort han  
preschantà desch scolaras e scolars  
da l’Institut Otalpin Ftan lur lavuors da  
matura. Causa la pandemia vaiva minchün 
pudü invidar be a duos persunas. Pagina 7
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Gemeindevorstand Auch in den vergangenen 
Wochen hatte der Gemeindevorstand von 
Pontresina über verschiedene Geschäfte zu 
befinden. Was dabei entschieden wurde, 
steht auf Seite 10
Das Engadin erstrahlt orange
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Morgen ist der Internationale 
Tag gegen Gewalt an Frauen. 
Weltweit erstrahlen Gebäude in 
orangem Licht – auch Engadiner 
Frauenvereine engagieren sich 
mit ver schiedenen Aktionen.

DENISE KLEY

1991 hat das Women’s Global Lead-
ership Institute die Kampagne «16 days 
of activism against gender violence» ins 
Leben gerufen. Seither ist «Orange your 
City» auf Initiative des globalen Frau-
envereins «Zonta» ein Teil der «Unite to 
End Violence against Women»-Kam-
pagne der Vereinten Nationen. Jahr für 
Jahr machen Frauenvereine ab dem 25. 
November – dem Internationalen Tag 
gegen Gewalt an Frauen – auf der gan-
zen Welt mit orangen Leuchtfeuern da-
rauf aufmerksam, dass Frauen noch im-
mer mehrheitlich von häuslicher 
Gewalt betroffen sind. 

Auch die lokalen Frauenvereine 
«Zonta Club Engiadina» und «Sor-
optimist Engiadina» beteiligen sich an 
der weltweiten Kampagne gegen Ge-
walt an Frauen. Unter anderem werden 
das Schloss Tarasp im Unterengadin, 
das Elektrizitätswerk in St. Moritz und 
die Kirche San Peter in Samedan orange 
angestrahlt. 

Zudem werden vom 25. November 
bis 10. Dezember Brottüten mit dem 
Aufdruck «Häusliche Gewalt kommt 
mir nicht in die Tüte» in Umlauf ge-
bracht. Zahlreiche Engadiner Bäcker 
und Lebensmittel-Geschäfte beteiligen 
sich daran. Diese Aktion findet dieses 
ahr zum dritten Mal statt. Ziel ist es, 
ie Bevölkerung darauf zu sensibilisie-

en, dass häusliche Gewalt kein Tabu-
hema bleiben darf, sondern voraus-
etzt, dass sich das Umfeld der 
etroffenen Frauen einmischt. Anne-
arie Grünig, Leiterin des Frauen-
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auses Graubünden, appelliert an die 
ivilbevölkerung, hinzuschauen und 
etroffenen Hilfe anzubieten, denn: 
Häusliche Gewalt ist nicht privat.» 

Was eine im Engadin wohnhafte Be-
roffene in einer gewalttätigen Ex-Part-
erschaft erlebte, wie sie den Absprung 
us der Gewaltspirale schaffte, welche 
nterstützung betroffene Frauen im 
anton finden und weshalb es wichtig 

st, dass Aussenstehende die Warnzei-
hen einer missbräuchlichen Part-
erschaft erkennen und Hilfe anbieten, 

esen Sie auf Seite 5
ereits im Jahr 2019 erstrahlte das Schloss Tarasp im Rahmen der Aktion «Orange your City». Foto: Mayk Wendt
Die Seen  
ind sauberer
Die Fischfangerträge in den 
Oberengadiner Seen sind stark 
rückläufig. Eine Ursache ist das 
viel sauberere Wasser. 

RETO STIFEL

Seit 2014 läuft ein breit angelegtes Un-
tersuchungsprogramm an den Ober-
engadiner Talseen. Dadurch soll he-
rausgefunden werden, warum 
gegenüber früher nur noch rund ein 
Viertel der Menge an Fischen gefangen 
werden. Erst kürzlich ist ein zweiter Un-
tersuchungsbericht veröffentlicht wor-
den, welcher vor allem der Frage des 
Nahrungsangebotes nachgegangen ist. 
Ein Fazit: Die Phosphor-Konzen-
trationen haben in allen Seen zwischen 
1960 und 2016 deutlich abgenommen. 
Dadurch ist auch die Planktonbiomas-
se zurückgegangen – eine Erklärung für 
weniger Fische. Denn das Nahrungs-
angebot ist direkt abhängig vom Phos-
phorgehalt und dem sich darauf auf-
bauenden pflanzlichen Plankton. Mit 
verschiedenen Berechnungsmodellen 
wurde unter anderem aufgezeigt, dass 
der nutzbare Fischbestand in den vier 
Seen sechs bis sieben Kilogramm pro 
Hektar und Jahr beträgt. Vor knapp 20 
Jahren waren es noch bis zu 25 Kilo-
gramm – zurückzuführen auf einen viel 
höheren Nährstoffgehalt – oder anders 
ausgedrückt, schmutzigeres Wasser. 
Vergleiche mit dem Brienzersee im 
Kanton Bern zeigen, dass die heutigen 
Ertragswerte viel eher der Realität eines 
nährstoffarmen, sauberen Gewässers 
entsprechen.  Seite 3
Eir illa clostra  
on Jon a Müstair 
oronavirus Da las nouv sours illa clo-
tra da Müstair han be duos damain da 
0 ons e toccan perquai pro la gruppa 
ericlitada specialmaing dal coronavi-
us. La prüma uonda da la pandemia 
an ellas superà bain, sainza cas po-

itivs. «Uossa però, pro la seguonda 
onda, es eir nossa cumünanza per-

occa da quist virus», declera la priura 
loisia Steiner. Sco ch’ella disch vaiva 
na sour stuvü ir a l’ospidal pervi d’ün 
ter mal. «Là hana fat eir il test da coro-
a e vis ch’ella es positiva.» Ün’otra sour 
aiva gnü simptoms e fat perquai eir ella 

l test. «Siond cha’l resultat es eir positiv 
s ella uossa qua in clostra in isolaziun, 

a uschigliö tilla vaja bain.» Ella nu po 
od na crajer cha la malatia haja chattà 

a via eir in clostra. La pandemia varà 
onsequenzas eir pel temp d’Advent e 
a Nadal. (fmr/fa) Pagina 6
Investiziuns per üna 
sarinera falombra
ernez Il suveran dal Cumün da Zer-
ez es invidà in gövgia a la prosma ra-
unanza cumünala. Là vain tanter oter 
ecis sur dal proseguimaint in chosa 
uvra Electrica Sarsura illa fracziun da 

ernez. A causa d’ün stau d’investiziuns 
ras divers gronds progets d’infrastruc- 
ura ed intensivà tras ün don tecnic 
ravant illa sarinera da Zernez, es la su-
rastanza cumünala nempe da l’avis, 
ha l’Ouvra Electrica Sarsura nu po plü 
nir finanziada tras mez finanzials cu-
ünals. Il suveran sta dimena davant la 

ecisiun fundamentala, da na plü reali-
ar l’ouvra fingià acconstentida, opür, 
a surlaschar la realisaziun da quella a 

’Ouvra Electrica Susasca Susch SA 
OESS SA) sün basa privata. La «Posta 
adina» rapporta sur da quista dumon-
a e guarda davo las culissas da la sari-
era falombra. (jd)  Pagina 7
Der letzte Winter im 
eichen von Corona?
Tourismus «Sollte ein Impfstoff gefun-
den werden, wird es dann der letzte Win-
ter, in dem wir coronabedingt ‹zurück-
stecken› müssen?», stellte Martin 
Nydegger, Direktor von Schweiz Touris-
mus, anlässlich der Wintermedienkon-
ferenz von gestern Montag, die rhetori-
sche Frage. «Vermutlich nicht – es wird 
länger dauern, bis wir touristisch wieder 
in eine bessere beziehungsweise gute 
Phase kommen», vermutet er. Trotz al-
lem ist er im Hinblick auf den Winter 
2020/21 optimistisch. (msb) Seite 9
Die Stunde der Fotografen
Foto: Daniel Zaugg  Seite 12
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St. MoritzSt. Moritz

Protokoll
Gemeindeversammlung vom 10.
Dezember 2019
Gestützt auf Art. 11 Abs. Gemeindegesetz des
Kantons Graubünden (GG) wird das Protokoll
der Gemeindeversammlung auf ortsübliche
Weise publiziert. Die Publikation von
Protokollen in elektronischen Medien ist unter
Beachtung der datenschutzrechtlichen
Bestimmungen zulässig. Einsprachen gegen das
Protokoll der Gemeindeversammlung sind innert
der Auflagefrist von 30 Tagen schriftlich an den
Gemeindevorstand einzureichen. Diese werden
an der nächsten Gemeindeversammlung
behandelt und das Protokoll anschliessend
genehmigt. Wenn innert Frist keine Einsprachen
eingehen, gilt das Protokoll als genehmigt. Eine
formelle Genehmigung an der
Gemeindeversammlung ist somit nicht mehr
notwendig bzw. gar ausgeschlossen.

Demzufolge ist das Protokoll der
Gemeindeversammlung vom 10. Dezember
2019 seit dem 24. November 2020 auf der
Gemeindehomepage unter www.gemeinde-
stmoritz.ch/newsroom aufgeschaltet und kann
ebenfalls auf der Gemeindekanzlei
(Gemeindehaus 1. Stock, Tel. 081 836 30 00)
bezogen werden. Allfällige Einsprachen
dagegen sind innert 30 Tagen schriftlich an den
Gemeindevorstand einzureichen.

Gemeindevorstand St. Moritz

St. Moritz, 20. November 2020

St. Moritz

Protokoll
Gemeindeversammlung vom 
10. Dezember 2019
Gestützt auf Art. 11 Abs. Gemeindegesetz des 
Kantons Graubünden (GG) wird das Protokoll 
der Gemeindeversammlung auf ortsübliche 
Weise publiziert. Die Publikation von 
Protokollen in elektronischen Medien ist unter 
Beachtung der datenschutzrechtlichen 
Bestimmungen zulässig. Einsprachen gegen das 
Protokoll der Gemeindeversammlung sind innert 
der Auflagefrist von 30 Tagen schriftlich an den 
Gemeindevorstand einzureichen. Diese werden 
an der nächsten Gemeindeversammlung 
behandelt und das Protokoll anschliessend 
genehmigt. Wenn innert Frist keine Einsprachen 
eingehen, gilt das Protokoll als genehmigt. Eine 
formelle Genehmigung an der 
Gemeindeversammlung ist somit nicht mehr 
notwendig bzw. gar ausgeschlossen.

Demzufolge ist das Protokoll der
Gemeindeversammlung vom 10. Dezember
2019 seit dem 24. November 2020 auf der
Gemeindehomepage unter www.gemeinde-
stmoritz.ch/newsroom aufgeschaltet und kann
ebenfalls auf der Gemeindekanzlei
(Gemeindehaus 1. Stock, Tel. 081 836 30 00)
bezogen werden. Allfällige Einsprachen
dagegen sind innert 30 Tagen schriftlich an den
Gemeindevorstand einzureichen.

Gemeindevorstand St. Moritz

St. Moritz, 20. November 2020

St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Wohnbaugenossenschaft Larsch
Forer Tanja
Via Surpunt 16
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
Toni Spirig
Architektur und Bauleitung
Innpark C
Via Nouva 7
7505 Celerina/Schlarigna

Bauprojekt
Energetische Fassadensanierung, Verglasung
Balkone

Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
- H2: Brandschutzbewilligung

Baustandort
Via San Gian 7, 9

Parzelle(n) Nr.
1996, (D2070)

Nutzungszone(n)
Äussere Dorfzone

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Eingangshalle
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
Ab 24. November 2020 bis und mit
14. Dezember 2020 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz
Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 20. November 2020

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Geronimi Immobilien AG
v.d. Glisenti Paolo
Via Somplaz 16
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
Toni Spirig
Architektur und Bauleitung
Innpark C
Via Nouva 7
7505 Celerina/Schlarigna

Bauprojekt
Energetische Sanierung und Umbau Wohn- und
Geschäftshaus

Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
- H2: Brandschutzbewilligung

Baustandort
Via Somplaz 12

Parzelle(n) Nr.
1288

Nutzungszone(n)
Innere Dorfzone, Gefahrenzone 2

Baugespann
Das Baugespann ist gestellt

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Eingangshalle
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 24. November 2020 bis und mit
14. Dezember 2020 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz
Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 20. November 2020

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

Silvaplana

Die Gemeindeversammlung vom
26. November 2020 ist
abgesagt
Der Gemeindevorstand von Silvaplana wollte
den Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern,
unter Einhaltung und strenger Umsetzung der
BAG-Massnahmen, die Möglichkeit geben, von
ihrem demokratischen Recht Gebrauch zu
machen. Aufgrund der aktuellen Situation hat
der Gemeindevorstand nun jedoch entschieden,
die Gemeindeversammlung vom 26. November
2020 abzusagen.

Als Ersatz findet am Sonntag, 20. Dezember
2020 eine Urnenabstimmung statt. Die
Unterlagen werden in den nächsten Tagen
verschickt.

Gemeindevorstand Silvaplana

Silvaplana, 23. November 2020
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Das Bild hat das Wort
 
ntrügliche Zeichen für den nahenden Winter sind diese Eiszapfen eingangs Val Fedoz.                                                                                   Foto: Reto Stifel
ahl- und Abstimmungsforum
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n eigener Sache Letzte Leserbriefe 
u dem kommenden Wahl- und Ab-
timmungswochenende werden in der 
Engadiner Post/Posta Ladina» noch in 
der Ausgabe vom Donnerstag, 26. No-
vember, veröffentlicht. Redaktions-
schluss ist heute Dienstag, 24. Novem-
ber, um 17.00 Uhr.  (ep)
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ember, in St. Moritz wird abgesagt. Es 
ind alle herzlich eingeladen, die Le-
ung von Ingelore Balzer, Beatrice 
rappmeier und Elisabeth Herren am 
onnerstag, 26. November, im evan-
gelischen Pfarramt Peidra viva in Cele-
rina zu besuchen. Heitere und Besinnli-
che Geschichten werden von 16.00 bis 
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ch entnehmen, dass eine Einwohnerin 
on Madulain und ein Einwohner von 
elerina sich anmassen, Wahlempfeh-

ungen für das Gemeindepräsidium ab-
ugeben. Ist es nicht Sache der Stimm-
erechtigten von Samedan, zu 
estimmen, wer künftig die Gemeinde 

ühren muss beziehungsweise kann? 
An die Erwähnten folgenden Ratschlag: 
Sorgt für Ordnung im eigenem Haus! 
Das Stimmvolk von Samedan braucht 
keine Ratschläge. Ich bin überzeugt, 
dass Gian Peter Niggli als Samedrin die 
«Staubschicht» entfernt und für das 
Gemeindewohl als erfahrener Politiker 
viel leisten kann. 
 Claudio Morell, Samedan
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Die in dieser Zeitung publizierten Inserate dürfen von Dritten 
 weder ganz noch teilweise kopiert, bearbeitet oder sonstwie verwen-
det werden. Ausgeschlossen ist insbesondere auch eine Einspeisung 
auf Online-Dienste, unabhängig davon, 
ob die Inserate zu diesem Zweck bearbeitet werden oder nicht. Jeder 
Verstoss gegen dieses Verbot wird vom Verlag rechtlich verfolgt.
icht gegen 90 Seiten umfasst die neue 
erfassung der Gemeinde St. Moritz, 
ie in der Presse vermehrt zu lesen war. 
er Verfassungstext zählt nur 20 Seiten 
5 und zusätzlich das Gesetz über die 
olitischen Rechte der Gemeinde 
t. Moritz à 9 Seiten A5. 53 Seiten der 
otschaft zuhanden der Volks-
bstimmung sind Informationen und 
rläuterungen. Die Stimmbürgerinnen 
nd Stimmbürger können über eine 
chlanke, gut strukturierte neue Ver-
fassung abstimmen, welche dem ak-
tuellen kantonalen Recht entspricht. Es 
ist gut, dass über das Stimm- und Wahl-
recht für Ausländer mit Niederlassung 
C – und allenfalls über weitere um-
strittene Forderungen – später mit sepa-
raten Vorlagen abgestimmt werden 
kann. Mit Überzeugung sage ich zur 
neuen Verfassung der Gemeinde 
St. Moritz und zum Gesetz über die po-
litischen Rechte der Gemeinde St. Mo-
ritz «Ja».  Max Weiss, St. Moritz
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Anzeige
Sauberere Seen, weniger Nahrung, weniger Fänge
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Die Seesaiblingbestände sind 
gesund, aber die Fische sind 
«auf Diät» gesetzt. Zu diesem 
ersten Schluss kommt ein Moni-
toring des Nahrungsangebotes 
an den vier Oberengadiner  
Talseen. Die Fangerträge von 
heute entsprechen viel eher der 
Realität als jene früherer Jahre.

RETO STIFEL

In diesem Fall lügt die Statistik nicht: 
Die Fischfänge in den vier Ober-
engadiner Talseen (Silser-, Silvaplaner-, 
Champfèrer- und St. Moritzersee) sind 
in den letzten Jahren massiv zurück-
gegangen. Zwischen 2002 und 2006 
wurden im Schnitt pro Saison knapp 
50 000 Fische aus dem See gezogen, mit 
64 328 in der Fangstatistik auf-
geführten Fischen im absoluten Re-
kordjahr 2004. Ein Jahr später dann die 
Zäsur mit noch gut 28 000 Fängen und 
dann der kontinuierliche Rückgang auf 
den tiefsten Wert im vergangenen Jahr, 
wo die Fischerinnen und Fischer noch 
5589 Fische in die Statistik eintragen 
konnten. Weil die Fischerei auf den 
Seen vor allem vom Boot aus und dort 
primär auf den Seesaibling erfolgt, 
machte in den letzten Jahren in Fi-
schereikreisen das Wort «Seesaibling-
krise» die Runde. Und es stellten sich 
verschiedene Fragen. Hat es tatsächlich 
weniger Fische im See oder lassen sich 
diese beispielsweise aufgrund eines ver-
änderten Fressverhaltens weniger gut 
fangen? 

 Haben sich die Reproduktionsverhält-
nisse in den Seen verschlechtert? Oder 
ist das Nahrungsangebot deutlich zu-
rückgegangen? Fragen, denen das Amt 
für Natur und Umwelt und das Amt für 
Jagd und Fischerei (AJF) seit 2014 auf 
den Grund geht. Mit einem limnologi-
schen Monitoring wird die Situation in 
den Seen regelmässig untersucht. 

Starker Rückgang von Phosphor
Ein erster Zwischenbericht ist 2017 ver-
öffentlicht worden. Im Zentrum stand 

64 328
So viele Fische wurden im Rekordjahr 
2004 in den vier Oberengadiner 
Talseen gefangen. In der Zwischenzeit 
sind die Fänge stark zurückgegangen. 
Im vergangenen Jahr waren es noch 
5589 Fische. 
iese Parteien

Für uns Bü
nternehme
amals neben den chemisch-physika-
ischen Messungen auch das Plankton, 

elches die Nahrungsgrundlage für 
iele Fische darstellt. Festgestellt wurde 

m Bericht, dass die Phosphor-Konzen-
rationen in allen Seen zwischen 1960 
nd 2016 deutlich zurückgegangen ist, 
inhergehend mit einer Abnahme der 
lanktonbiomasse. «Die rückläufigen 
angerträge decken sich somit mit den 
bnehmenden Phosphor- und Chloro-
hyllkonzentrationen in den letzten 25 

ahren», lautete damals das Fazit.

esund, aber auf Diät
ine Feststellung, die in einem kürzlich 
eröffentlichten zweiten Bericht über 
as Nahrungsangebot in den vier Tal-
een bestätigt wird. Vereinfacht gesagt 
ann man feststellen, dass die Ober-
ngadiner Talseen sauberer geworden 
ind, was in einem rückläufigen Nah-
ungsangebot und letztlich in tieferen 
angzahlen mündet. Oder wie es Fi-
chereibiologe Marcel Michel vom AJF 
agt: «Die Basis der Nahrungskette, die 
ährstoffe, sind geringer geworden.» 

olglich gebe es weniger Primärpro-
uzenten (Phytoplankton), weniger 
rimärkonsumenten (Zooplankton) 
nd somit weniger Sekundär- und Ter-
 empfehlen ein JA am

ndner Unternehm
r eine Selbstvers
iärkonsumenten, also Fische. «Die Fi-
che sind gesund, aber auf Diät ge-
etzt», folgerte Michel in einer kürzlich 
rschienen Ausgabe des «Bündner Fi-
chers.»

Die Vermutung, dass früher ein hö-
erer Nährstoffgehalt in den Seen zu 
ehr Fischen führte, liegt gemäss Mi-

hel auf der Hand. Diesbezüglich wür-
en sich die Oberengadiner Seen nicht 
on anderen Gewässern in der Schweiz 
nterscheiden. Allerdings sei der Ver-
leich «früher–heute» schwierig, da be-
üglich den Nährstoffgehalten kaum 
aten aus der Vergangenheit vorliegen 
ürden. 

usätzliches Phosphor verbannt
hosphorverbindungen kommen in 
ewässern auch auf natürliche Weise 

or und sind ein essentieller Nährstoff 
ür die Entwicklung von Pflanzen. «Oh-
e Phosphor kein Leben», könnte man 
twas plakativ sagen», so Michel. Zu-
iel davon könne aber das Gleichge-
icht in der Nahrungskette stören. Frü-
er geschah dieser zusätzliche Eintrag 

n die Gewässer vor allem über die Ab-
ässer aus den Haushaltungen – und 
ort vor allem über Waschmittel-
usätze – und über die Landwirtschaft. 
 29. November

erinnen und
tändlichkeit.»
er flächendeckende Bau von Ab-
asserreinigungsanlagen in der 

chweiz hat dazu geführt, dass durch 
ie häuslichen und industriellen Ab-
ässer keine massgebende Zusatz-
elastung der Gewässer mit Phosphor 
rfolgt. 

Einer der grössten Erfolge des qualitati-
en Gewässerschutzes in der Schweiz», 
agt Michel.

er neue Normalzustand
er heutige Zustand entspricht also 
ieder vielmehr dem Idealwert eines 
atürlichen Gewässers. Das bedeutet 
ber auch, dass sich die Fischerinnen 
nd Fischer an die Fangzahlen gewöh-
en müssen, wie sie in den letzten fünf 

15 000
Gemäss nicht überprüfbaren 
historischen Angaben gab es im 
Oberengadin im 13./14. Jahrhundert 
eine Berufsfischerei. Diese musste 
dem Bistum Chur für den Silvaplaner- 
und Silsersee pro Jahr als Gebühr 
rund 15 000 Fische abliefern. 
Josias Gasser

Urezza Famos

Gebr. G

FAM
Kom

Marco Furr

Thomas Künzli

Markus Hauser H
Jahren erreicht worden sind – gut 6000 
Stück pro Jahr also. Gemäss den Resul-
taten aus der Studie wurde unter An-
wendung verschiedener Berechnungs-
modelle auf Basis des Nährstoffgehaltes 
von einem theoretisch nutzbaren 
Fischbestand von sechs bis sieben Kilo 
pro Hektar und Jahr ausgegangen. Das 
zeigt auch, dass die Fangerträge frühe-
rer Spitzenjahre mit bis zu 25 Kilo pro 
Hektar und Jahr wohl zu hoch waren.

Doch die Biomasse an Fischen ist nur 
das eine. Das andere ist die Zu-
sammensetzung des Fischbestandes. 
Und da interessiert Michel auch die 
Frage, warum es heute weniger See-
saiblinge und Forellen, dafür aber mehr 
Namaycush und Äschen in den Seen 
hat. «Hat die Zunahme der einen Arten 
auch mit der Abnahme der anderen Ar-
ten zu tun?», fragt er sich. Mit Netzbe-
fischungen und teils Echolotauf-
nahmen möchte das AJF mehr Klarheit 
erhalten. «Dies jedoch eher mit einem 
eher rudimentären Ansatz. Wir sind 
keine Forschungseinrichtung», gibt er 
zu bedenken. 
as

OS
mu

er

K

au
Details zu den Berichten der Firma 
Limnex AG gibt es auf:  
www.jagd-fischerei.gr.ch
ach rekordhohen Fangerträgen um die Jahrtausendwende auf den Oberengadiner Seen sind diese in den letzten 20 Jahren stark zurückgegangen. Die bessere  
asserqualität dank weniger Nährstoffeinträgen ist ein Grund dafür.    Foto: Reto Stifel
ser Holding AG
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Mitmachen 

& gewinnen!

Die Musikschule Oberengadin bietet im Oberengadin Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen eine breite musikalische Bildung an. Aktuell werden ca. 500 
Lernende von 23 Lehrpersonen unterrichtet.
Die Schulleitung setzt sich aus einer administrativen und einer künstlerisch-
pädagogischen Co-Leitung zusammen. 

Für Informationen betreff end Aufgabenbereich, Anforderungen usw. 
bitte entweder QR mit der Smartphone-Fotokamera scannen und Browser 
öff nen:

oder folgenden Link eingeben:
https://www.musikschule-oberengadin.ch/wp-content/uploads/2020/11/
Schulleitung_2020_1.pdf

Nähere Auskunft erteilt gerne die aktuelle Stelleninhaberin Mengia Demarmels 
unter 081 833 51 84 oder info@musikschule-oberengadin.ch  
Weitere Informationen: www.musikschule-oberengadin.ch

St. Moritz, 23. November 2020           Der Musikschulvorstand

Infolge Pensionierung der Stelleninhaberin 
suchen wir per 1. August 2021 eine/n

Co-Musikschulleiter*in
(administrative Leitung) 60 – 80 %

cofox.ch 
St.Gallen  | Zizers  |  Scuol  |  Schaffhausen

Ihr Bündner-Team von COFOX

Wir machen
Büros effizienter.
Kompetent, persönlich und nah:
Tel. 081 850 23 00

Jahresrückblick 2020

Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 

Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Informationsmedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

Ein unüberlegter Schnellschuss?
Grössere Wechsel  am Regionalgericht

Wahlen Beim Regionalgericht Maloja 
kommt es Anfang 2021 zu Wechseln. 
Gerichtspräsident Franz Degiacomi 
verzichtet auf eine erneute Kandidatur. 
Als seinen möglichen Nachfolger hat 
die FDP am Donnerstagabend den am-
tierenden Gerichtsschreiber Franco 
Giacometti portiert. Ebenfalls nomi-
niert wurde von der Partei die Vizeprä-
sidentin des Regionalgerichts, Fränzi 
Zehnder Fasciati, welche zur Wieder-
wahl antritt. Von den insgesamt acht 
Richterinnen und Richtern im Neben-
amt treten drei nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Dass die politischen Parteien 
genauso viele Kandidaten nominieren, 
wie Sitze zu vergeben sind, kommt 
nicht von ungefähr. So könnte es zu ei-
ner stillen Wahl kommen und der Par-
teiproporz würde ein weiteres Mal spie-
len. (rs) 

Seite 5

Frischer Wind an der «Musik-Academia»
Samedan Am Out of the Blue’s-Festival 
im Januar wurde man nach der Ankün-
digung, die Academia Blues Band würde 
gleich ihr letztes Konzert spielen, hell-
hörig. Grund dafür war der Wechsel des 
Bandleiters und Musiklehrers Patrik 
Würms von der Academia Engiadina Sa-
medan an die St. Moritzer Oberstufe 
und auch der bevorstehende Schulab-
schluss des Bandleaders Gian-Marco 
Tschenett aus Celerina. Zusätzlich frag-
te sich so mancher Musikliebhaber, wie 
es nach der Pensionierung des Musik-
lehrers und Academia-Chorleiters Wer-
ner Steidle mit dem schulinternen Chor 
und auch der Big Band weitergehen 
sollte. Dank des Entgegenkommens 
von Würms und der Initiative der neu-
en Musiklehrerin Helga Arias scheint 
die Zukunft der Musik an der Academia 
mehr als nur gesichert. (jd)  Seite 9

Tulipanas La poetessa Leta Semadeni d’eira 
gnüda invidada da publichar üna tscherna 
da poesias adattadas eir per uffants. Uschè 
es nada la publicaziun «Tulpen/Tulipanas» 
chi cuntegna vainch poesias. Pagina 7

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millionen 
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12

022 AZ 7500 St. Moritz127. JahrgangSamstag, 22. Februar 2020

Region Maloja Das von der Arbeits-
gruppe in die Vernehmlassung gegebe-
ne Papier zur Änderung der Statuten 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG 
stösst bei den Bergbahnen, den Beher-
bergern, den Handels- und Gewerbe-
vereinen, den Gastrobetrieben sowie 
beim Kur- und Verkehrsverein und der 
Tourismuskommission St. Moritz auf 
Ablehnung. Bemängelt wird, dass das 
vorgeschlagene Vorgehen und die da-
zugehörigen Unterlagen qualitativ 
nicht genügen. (rs)  Seite 3

771661 010004
9
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Lawinengefahr unterschiedlich eingeschätzt

Andere Länder, andere Sitten: Eine 2018 
vom Institut für Schnee- und Lawinen-
forschung (SLF) in Davos vorgestellte Pu-
blikation zeigt, dass sich Lawinenprog-
nosen nicht selten von Land zu Land 
unterscheiden. Nicht nur in der Dar-
stellung, sondern auch in der Aussage: 

Über vier Winter haben Experten die 
Einschätzungen von 23 Warndiensten 
verglichen. Das Fazit: An einem Drittel 
der Tage wurden über die Landesgrenzen 
hinweg verschiedene Gefahrenstufen he-
rausgegeben. Eine mögliche Erklärung 
für diese Unterschiede könnte darin lie-

gen, dass die einzelnen Warnregionen 
unterschiedlich grosse Flächen beur-
teilen müssen. In der Schweiz, im Aosta-
tal und im Trentino sind diese Flächen 
rund vier- bis fünfmal kleiner als in den 
anderen Warnregionen. Je kleiner die zu 
untersuchende Fläche, desto präziser die 

Lawinenexperten prüfen die Stabilität der Schneedecke.

Foto: SLF/Mallaun Photography

Prognosen, könnte eine Schlussfolgerung 
sein. Wenn es nach dem Willen von acht 
Betreibern von Skitouren- und Bergporta-
len geht, soll es in Zukunft alpenweit ein-
heitliche Lawinenprognosen geben. Die 
Idee ist nicht neu, die Herausforderungen 
sind gross. (rs) 

Seite 3

Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 
Pferdesportzentrum den Entscheid des 
Bündner Verwaltungsgerichts nicht und 
ziehen vor Bundesgericht.Schon 17 Jahre dauert der Kampf der 

Familie Hossmann für eine, wie sie 
schreiben, «würdige Infrastruktur für 
den Pferdesport». Grundlage des ge-
planten Pferdesportzentrums ist die 
Teilrevision Ortsplanung Pferdesport-
zone Silvaplana/Champfèr. Diese wurde 
am 7. Dezember 2017 von der Ge-
meindeversammlung Silvaplana und 
am 8. August 2018 von der Bündner Re-
gierung gutgeheissen. Mit Urteil vom 2. 
Dezember 2019 stützt das Verwaltungs-
gericht beide Beschlüsse. Hossmanns schreiben, dass ihr Pro-

jekt im regionalen Richtplan Ober-
engadin als «bestmöglicher Standort» 
bezeichnet wird und sie, aus Erman-
gelung eines alternativen Standorts, 
am eingeschlagenen Weg festhalten 
werden.L’artista figürativa  Erica Pedretti

Cuira Il Museum d’art a Cuira muossa 
üna vart main cuntschainta dad Erica 
Pedretti. Ella nun es be scriptura arcu- 
gnuschida, i’ls ans 1950 ho Pedretti eir 
cumanzo a s-chaffir ouvras figürativas. 
Dals 22 favrer fin als 7 gün muossa il 
Museum d’art a Cuira ün’exposizun cun 
50 ogets e 100 disegns dad Erica Pedretti 
chi abita cun sieu hom Gian a Schlari-
gna. Fingià in gövgia d’eiran invidos ra-
preschantants dals mezs d’infuorma- 
ziun ad üna orientaziun. Stephan Kunz, 
il directer artistic dal museum, e l’artista 
Katalin Deér haun preschanto l’ex-
posiziun «Erica Pedretti. Estra avuon-
da». Il titel as referescha ad üna publica-
ziun da Pedretti cumparida da l’an 2010 
chi descriva differentas staziuns in sia 
vita. L’exposiziun cuntegna ouvras cha 
Erica Pedretti ho creo a partir dals ans 
1950. (fmr/fa) 

Pagina 6

Strategia per l’avegnir dal rumantsch
Lia Rumantscha Cun üna nouva stra-
tegia voul la Lia Rumantscha pro-
mouver efficiaintamaing il rumantsch. 
Quai dess succeder inavant i’ls territoris 
tradiziunals, e da nouv eir illa diaspora 
in Grischun ed in Svizra. Quist nouv fo-
cus resulta dal fat, cha duos terzs da la 
populaziun rumantscha nu vivan plü 
in territoris tradiziunals, mobain in 
l’uschè nomnada «diaspora». Tenor las 
indicaziuns da l’Uffizi federal da stati- 
stica vivan dals 65 pertschient Ru-
mantschs, 33 pertschient illa diaspora 
in cumüns grischuns na rumantschs e 
32 pertschient giò la Bassa. Eir la trans-
fuormaziun digitala pissera per nouvas 
sfidas. Perquai metta la Lia Rumantscha 
seis accents strategics sün: cumünanza, 
promoziun ed interess. Il sböz da la 
strategia da la Lia Rumantscha es in 
consultaziun. (fmr/mc) Pagina 7

Publizieren Sie zum Jahreswechsel Ihren Dank 2020 oder Glückwunsch 
2021 in der Silvesterbeilage. 
Erscheint am Donnerstag, 31. Dezember 2020
Inserateschluss: Freitag, 27. November 2020

Das Team vom Werbemarkt berät Sie gerne:
Gammeter Media | Tel. 081 837 90 00 | werbemarkt@gammetermedia.ch

Reservieren Sie 
Ihr Feld!

29. November 2020
Wahl der Gemeindebehörden Samedan

FDP Samedan

«Wir übernehmen Verantwortung.»

Gemeinsam weiterkommen. im Bild v.l.n.r.

Gian Sutter in den Gemeindevorstand (BISHER)

Alice Bisaz in den Gemeindevorstand (NEU)

Gian Peter Niggli fürs Gemeindepräsidium (NEU)

Claudia Nievergelt Giston und Urs Pfister

in die Geschäftsprüfungskommission (NEU)

Wir suchen 

2 Aussendienstmitarbeiter (m/w) 
Graubünden / Engadin
Wir bieten Ihnen: 
– Fixlohn und Spesen
– Provision nach Umsatz
– Gebietsschutz
– Geschäftsfahrzeug

Sie bringen mit: 
– sehr selbständiges Arbeiten 
– Kundenorientiertes Denken
– ein Talent für den Verkauf

Sind Sie ein Macher und suchen eine neue Herausforderung  
in einem nicht alltäglichen Job?

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen.

Rudolf Krenger AG 
Bahnhofstrasse 3 
4704 Niederbipp 
032 633 22 24 
rico.soltermann@krengershop.ch

Traditionelle Silvaplaner
Hausmetzgete
Im Hotel Bellavista, Surlej

Donnerstag 26. November abends 
Freitag 27. November mittags und abends

Samstag 28. November mittags und abends

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Familie Kleger

Tischreservation: Tel. 081 838 60 50 
info@bellavista.ch – www.bellavista.ch

Ab 26. November ohne Ruhetag wieder geöffnet.

Zu verkaufen an Selbstbewirtschafter:
St. Moritz, Parzelle 1515 
75 Aren Wiese/Weide und 29 Aren Wald  
zum Preis von Fr. 15’500.–
Selbstbewirtschafter wenden sich an
Chiffre A48050
Gammeter Media AG, Werbemarkt,
Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz

Frage: Du, Konzern- 
Verantwortungs-Initiative, 
wieso riskierst du, dass 
sich Schweizer Unter-
nehmen aus Entwicklungs-
ländern zurückziehen?

Nicht ok! NEIN zur KVI.
Mehr Fakten auf www.unternehmensethik.ch

Eine Informationskampagne von succèSuisse 
www.succesuisse.ch

Gesucht zu mieten:

3-Zimmer-Wohnung
St. Moritz oder Champfèr
Mutter mit Kind
ab sofort
Telefon: 0041 78 204 34 45 Gian Peter Niggli am 

29. November 2020
als Gemeindepräsident
auf Ihren Wahlzettel.
Vielen herzlichen Dank für 
Ihre Unterstützung!

Wahl der Gemeindebehörden für Samedan

Gian Peter

Ich sehe mich als 
politisch ausgewogen, 
strategisch erfahren 
und bin konstruktiv  
im Weiterentwickeln 
von Samedan.

www.krebsliga-gr.ch

Gemeinsam 
           gegen Krebs

Herzlichen Dank für Ihre Spende. 
PC 70-1442-0
IBAN CH97 0900 0000 7000 1442 0
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Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

sorgenhilfe@sorgentelefon.ch 
SMS-Beratung 079 257 60 89 

www.sorgentelefon.ch
PC 34-4900-5
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 Gemäss des Eidgenössischen 
Büros für die Gleichstellung von 
Frau und Mann (EBG) erlebten 
22 Prozent aller europaweit  
befragten Frauen mindestens 
einmal in ihrem Leben Gewalt in 
der Partnerschaft. Eine Betroffe-
ne erzählt, wie sie der Gewalt -
spirale entkam.

DENISE KLEY

Das Zuhause, das eigene Heim: Ei-
gentlich der Ort, an dem man sich in 
Sicherheit fühlen sollte. Wenn jedoch 
bei Menschen, die sich nahestehen, ge-
waltvolle Konflikte an der Tagesord-
nung sind, dann spricht man von 
«häuslicher Gewalt». Die Formen sind 
vielfältig und reichen von sexuellem 
über physischen bis zu psychischem 
Missbrauch. Dazu zählen Ver-
gewaltigung, Nötigung, Körperverlet-
zung oder die Androhung von Gewalt. 
Vierzig Prozent aller registrierten Straf-
taten sind dem privaten Bereich zu-
zuordnen – in knapp 72 Prozent der 
Fälle sind die Opfer weiblich. Für Bera-
tungsstellen ist die Polizeistatistik die 
Spitze des Eisberges. Denn nur ein Teil 
der Fälle von häuslicher Gewalt wird 
von der Polizeistatistik erfasst. Anne-
marie Grünig, Leiterin des Frauen-
hauses Graubünden, bestätigt dies: 
«Die Dunkelziffer ist hoch.»

Eine Betroffene erzählt
Julia K. (Der Name wurde geändert und 
ist der Redaktion bekannt) lebt seit zwei 
Jahren im Engadin. Eigentlich ist sie 
unfreiwillig hier, denn sie ist hierher 

geflohen. Geflohen vor ihrem Partner, 
der sie schlug, bedrohte und beleidigte. 
Heute kann sie offen über ihre Erlebnis-
se sprechen, auch wenn sie das Erlebte 
noch nicht ganz verarbeitet habe, wie 
sie zugibt. Lachfältchen zieren ihre Ge-
sichtszüge. Wenn sie jedoch über ihre 
Erfahrungen redet und reflektiert, wie 
sie in diese Gewaltspirale geraten war 
und dort ausharrte, senkt sich ihre 
Stimme. «Wenn ich seinen Bedürf-
nissen gerecht wurde und tat was er 
sagte, war er liebevoll zu mir. Sobald er 
sich aber abgewiesen fühlte, ist er 
durchgedreht.» Rückblickend erkennt 
sie, dass sie von ihm manipuliert wur-
de. «Er hat mir die richtige Dosis an Lie-
be gegeben und mir ein Gefühl der Si-
cherheit und Geborgenheit vermittelt. 
Erst nach und nach hat er seine andere 
Seite gezeigt.» Angefangen hat es da-
mit, dass er sie zunehmend kon-
trollierte und er über jeden Aspekt ihres 
Lebens entscheiden wollte. Das ging so 
weit, dass sie den Fuss nicht vor die Tür 
setzen durfte, ohne ihm zuvor Bescheid 
zu geben, wohin sie ging. Das erste Mal 
dachte sie an eine Trennung, als er sie 
mit einem Teppichmesser bedrohte. 
Dem Ganzen ging ein Streit um eine 
Ex-Beziehung voraus – er wurde eifer-
süchtig und verlor die Kontrolle. «Ich 
hatte Todesangst», beschreibt Julia K. 
die damalige Situation.

Kontrollsucht als Triebfeder
«Eifersucht und Kontrollsucht ist oft-
mals der Hauptantrieb auf Täterseite», 
bestätigt Grünig. «Viele Täter legen ein 
kontrollierendes Verhalten an den 
Tag.» Grünig unterstreicht zudem das 
bipolare Verhalten der Täter. Viele be-

29 Femizide
wurden im Jahr 2019 in der Schweiz 
gezählt. Frauen werden nahezu 
viermal häufiger Opfer von versuchten 
oder vollendeten Tötungsdelikten als 
Männer. 
euen ihren Gewaltausbruch gegen-
ber der Partnerin, entschuldigen sich 
nd geloben Besserung – nur um kurz 
arauf wieder übergriffig zu werden. 
uch bei Julia K. war das der Fall. «Ich 
achte, vielleicht ändert er sich. Oder 
ass ich ihm helfen könnte, sich zu än-
ern. Aber das konnte ich nicht.»

ngst, Isolation und Scham
eshalb sie dennoch bei ihm blieb, 

ann sich Julia nur mit Angst erklären: 
Damals war es einfacher für mich, es 

it ihm auszuhalten, als mit ihm 
chluss zu machen. Ich konnte nicht 

ehr klar denken und habe keinen 
usweg gesehen.» Sie isolierte sich zu-

ehends von ihren Freunden. Hilfs-
ngebote lehnte sie zunächst ab. «Ich 
atte Angst davor, in meinem Umfeld 
uf Unverständnis zu stossen, wenn ich 
rzählt hätte, was er mir antat. Jeder 
ormale Mensch hätte in meiner Situa-

ion das Weite gesucht – nur schaffte 
ch das damals nicht und habe mir da-
ür selbst die Schuld gegeben.» Auch 

rünig beobachtet, dass sich viele 

rauen, die unter häuslicher Gewalt lei-
en, aus Scham keine Hilfe suchen. 
ftmals komme hinzu, dass ein öko-
omisches und ein soziales Abhängig-
eitsverhältnis bestehe. 

xistenzfrage
rünig erklärt, dass bei vielen Be-

roffenen die komplette Existenz auf 
em Spiel stehe, wenn sie sich dazu ent-
cheiden würden, den Partner zu ver-
assen: «Besonders in ländlichen Re-
ionen und in Dorfgemeinschaften ist 
u beobachten, dass Frauen der Aus-
tieg aus einer missbräuchlichen Bezie-
ung schwerfällt.» So habe das Frauen-
aus Graubünden sehr selten Frauen 
us den Bündner Südtälern. Was aber 

19 669 Fälle
von häuslicher Gewalt wurden im Jahr 
2019 polizeilich erfasst. Gegenüber 
dem Vorjahr entspricht das einer 
Zunahme von 6 Prozent.
icht bedeute, dass dort keine häusli-
he Gewalt vorkomme, wie Grünig zu 
erichten weiss: «Die Hemmschwelle 

ür Betroffene ist in einer Dorf-
emeinschaft sehr viel grösser als in ei-
em städtischen Umfeld. Erstens, weil 
an den Partner im Dorf nicht denun-

ieren möchte und zweitens, weil sich 

ie betroffene Frau für immer eine Tür 
chliessen würde, wenn man den Part-
er verlässt. Eine Rückkehr in die Dorf-
emeinschaft ist nahezu unmöglich, 
ie Frau ist meist dazu gezwungen, wo-
nders ein neues Leben zu beginnen.» 

Häusliche Gewalt ist nicht privat»
eshalb ist es laut Grünig umso wichti-

er, die Bevölkerung zu sensibilisieren, 
inzuschauen und als Aussenstehender 
ilfe anzubieten – auch wenn nur eine 
ermutung bestehe. «Wenn ich den 
erdacht habe, dass jemand unter sei-
em Partner leidet und Gewalt mit im 

94 Prozent
der wegen häuslicher Gewalt 
behandelten Personen im Inselspital 
Bern sind weiblich.
piel ist, ist es wichtig, der Betroffenen 
u signalisieren, dass man für sie da ist 
nd sie sich einem anvertrauen kann. 
äusliche Gewalt darf keine Pri-

atsache sein», appelliert Grünig und 
nterstreicht, dass für betroffene Frau-
n das Frauenhaus jederzeit offen ste-
e. «Man kann hier mit nichts an-
ommen. Auch wenn eine Frau über 
eine finanziellen Mittel verfügt, ist da-
ür gesorgt, dass sie in Sicherheit ist – 
uch mit Kindern.» 

Laut Jahresbericht des Frauenhauses 
raubünden fanden im Jahr 2019 24 

rauen und 24 Kinder Zuflucht im 
rauenhaus. In Graubünden werden 
ie Aufenthaltskosten der ersten 21 Ta-
e vom Kanton getragen. Zudem wird 
en Frauen bei der Wohnungs- und Ar-
eitsstellensuche und bei Behörden-
ängen geholfen.

chwieriger Ausstieg
ulia K. suchte zunächst Hilfe bei der 

pfer-Beratungsstelle. Jedoch wurde 
hr dort geraten, den gewalttätigen 
artner anzuzeigen. Für sie war das da-
als keine Option. «Ich wurde von 

ngst regiert. Ich konnte es mir 
chlichtweg nicht vorstellen, zur Poli-
ei zu gehen.» Im Nachhinein hätte sie 
n dieser Zeit psychologische Betreu-
ung benötigt. «Den eigenen Partner an-
zuzeigen, ist ein drastischer Schritt, was 

eine gewisse psychische Stabilität vo-
raussetzt. Und so stark war ich damals 
nicht.» Sie entkam ihrem Ex-Partner je-
doch auf anderem – dramatischerem– 
Weg, als sie mit ihm in ihrer Heimat-
stadt unterwegs war und er sie auf of-
fener Strasse schlug. Passanten griffen 
ein und riefen die Polizei, woraufhin er 
in polizeiliches Gewahrsam kam. Julia 
K. stand unter Schock. Die Polizei er-
stattete Anzeige. Das war das letzte Mal, 
dass Julia K. ihn sah. 

Neustart im Engadin
Kurz darauf verliess sie ihren Wohnort, 
änderte ihre Handynummer, meldete 
sich von den sozialen Netzwerken ab 
und wagte im Engadin einen Neu-
anfang. Ihr Ex-Partner weiss bis heute 
nicht, wo sie sich aufhält. Und das soll 
auch so bleiben.

43 Unterkünfte
für schutzsuchende Frauen gibt es in 
der Schweiz.
äusliche Gewalt ist ein Tabuthema. Viele Betroffene wagen es nicht, zur Polizei zu gehen. Jedoch gilt es, auch als Aussenstehender einzugreifen, wenn der  
erdacht besteht, dass eine Frau von ihrem Partner misshandelt wird.   Foto: Shutterstock/Tinnakorn Jorruang
Hier bekommen Betroffene Hilfe

ie Opferhilfe Graubünden berät 
nd unterstützt gewaltbetroffene Frau-
n, Männer, Kinder und Jugendliche. 
ie Beratung ist kostenlos, vertraulich 
nd auf Wunsch anonym. Die Telefon-
ummer lautet 081 257 31 50.

as Frauenhaus Graubünden ist 
und um die Uhr unter der Telefon-
ummer 081 252 38 02 zu erreichen. 
as Frauenhaus Graubünden bietet 

rauen, ihren Kindern und weiblichen 
ugendlichen, die von häuslicher Ge-
alt betroffen sind, Aufnahme und 

chutz, Betreuung und Beratung. Das 
rauenhaus ist für weibliche Opfer je-
er Nationalität offen. Betroffene fin-
en eine vorübergehende, betreute 
ohnmöglichkeit mit hohem Sicher-

eitsstandard und anonymen Schutz-
dressen. Zudem werden Betroffene bei 
edarf zu Ämtern, Behörden, Rechts-
nwältinnen oder Polizei begleitet. Das 
rauenhaus Graubünden finanziert 
ich zu einem Grossteil über Spenden. 
as Spendenkonto der Stiftung Frau-

nhaus Graubünden lautet: GKB 
0–216–5; IBAN CH69 0077 4155 1232 
390 0

olizei Im Notfall gilt es, die Polizei zu 
erständigen unter der Nummer 117. 
uch Nachbarn sind dazu angehalten 
inzugreifen, wenn eine kritische Si-
tuation bemerkt wird. Gemäss der 
Schweizerischen Kriminalprävention 
stellt die Polizei den Opferschutz an 
erste Stelle und kümmert sich darum, 
den Täter zur Verantwortung zu ziehen. 
Idealerweise verläuft eine polizeiliche 
Intervention folgendermassen: Die Po-
lizei lässt sich von den Opfern an Ort 
und Stelle über den Vorfall informie-
ren. Sie befragt das Opfer getrennt von 
der gewaltverdächtigten Person. Sie 
klärt ab, ob Dinge passiert sind, die ge-
gen das Strafgesetz verstossen. Die Poli-
zei informiert die Betroffenen über die 
möglichen rechtlichen Schritte. Weib-
liche Opfer werden, soweit möglich, 
von einer Polizistin befragt. (ep)
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Lia Rumantscha La Lia Rumantscha 
preschainta ün nouv cudesch per lectu-
ras e lecturs giuvens. «Nele ha ün gia-
vüsch» es ün’istorgia plain umor e da 
bun cour chi cumpara in tuot ils idioms 
ed in rumantsch grischun.

Sülla glista da giavüschs d’anniversari 
ha Nele scrit: «Eu giavüsch ün püerchin 
da mar.» Ma seis genituors nu sun bri-
chafat inchantats da quell’idea. Chi pu-
lischa la chabgia, chi dà da magliar al 
püerchin e chi cumpra il strom? E chi 
guarda da l’animal, cura cha la famiglia 
va in vacanzas? Nele nu voul però udir 
ils argumaints da bab e mamma ed ella 
fa ün plan. Ella prouva da manar in errur 
seis genituors e giavüscha percunter ün 
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scherchains 
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chun / Engiadina  
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 fixa e spaisas 

visiun tenor schmertsch 
tecziun territoriela 
ul d’affer 

lia cun se:
d da lavurer fich autonom 
ser oriento a la cliantella
nt per la vendita 

ün umaun dals fats chi tsch
a ordinari?

ns allegrains da Sia docume

lf Krenger AG 
hofstrasse 3 
 Niederbipp 
33 22 24 
oltermann@krengershop.c
lefant, ün chavagl o ün püerch per seis 
nniversari. Uschè vezzaran seis geni- 
uors bain, chi füss bain plü simpel 
’avair ün püerchin da mar sco animal 
a chasa. Il cudesch «Nele ha ün gia-
üsch» as drizza a lecturas e lecturs giu-
ens a partir da set ons. La Lia Ruman- 
scha ha tradüt il cudesch da la chasa 
ditura Tulipan in tuot ils idioms ru-

antschs ed in rg ed edischa quel in ses 
ariantas. El fa part dal program per fa-
iglias kidsfits da la Lia Rumantscha chi 

üda a promouver la lingua rumantscha 
ro uffants fin nouv ons. (pl)
D

sev

ercha

ntaz

h

’ediziun «Nele ha ün giavüsch»  
o gnir retratta a partir da subit sün 
ww.liarumantscha.ch
storgias d’Advent rumantschas
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Litteratura per uffants Cur chi vain 
plü bod s-chür la saira ed in chasa as de-
rasa ün’atmosfera pachifica, cumainza 
in bleras stüvas il temp da preleger. Cun 
tadlar istorgias imprendan ils uffants 
da’s metter illa situaziun da las figüras e 
da seguir ils evenimaints ficziunals. 
Cun preleger in l’atmosfera agreabla 
dal temp d’Advent promouvan ils geni-
tuors il plaschair dals uffants da leger 
svess. Istorgias prelegidas illa lingua 
materna güdan a sviluppar l’agna abili-
tà da s’exprimer ed ad augmantar il 
s-chazi da pleds. Quai rinforza al me-
medem mumaint eir las cumpetenzas 
socialas sco l’interacziun cun il visavi e 
l’abilità da’s metter illa situaziun da las 
figüras e da seguir ils eveniments.

Güst per uffants ill’età prescolara esa 
important da resguardar l’aspet lingui- 
stic-regiunal, cura chi’s tscherna la 
lectüra. L’OSL (Ouvra Svizra per lectüra 
pella giuventüna) publitchescha cuda-
schets in tuot ils tschinch idioms ed in 
umantsch grischun. Uschè as chatta 
er exaimpel duos istorgias d’inviern in 
allader e sursilvan, scrittas d’auturs re-
omats. Il cudaschet «La chavra Zla-

eh» dad Isaac Bashevis Singer, titular 
al Premi Nobel da litteratura, es dis-
onibla tanter oter in vallader e «Jonas 
d il tgaun» da Franz Hohler in sursil-
an. L’istorgia d’Advent commoventa 
al squilat e Son Niclà han tradüt Leo 
uor in sursilvan ed Anita Gordon in 
uter. Ella raquinta dal squilat chi’s 
aisda plain fom immez l’inviern e nu 
hatta plü las nuschs ch’el vaiva zoppà. 

L’OSL es üna fundaziun d’ütil public 
hi promouva daspö passa 85 ons il pla-
chair da leger cun spordscher litteratu-
a d’uffants e da giuvenils d’ota qualità 
er predschs favuraivels. L’OSL es eir 
na plattafuorma importanta per giuv-
as illustraturas e giuvens illustraturs 

vizzers. (pl)
aplü infuormaziuns sün www.sjw.ch
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 üna nouva sfida per ün 

iun da candidatura. 
l virus es rivà eir in clostra
 

ausa l’età attempada da las 
ouv sours illa clostra Son Jon a 
üstair fan ellas part da la 

ruppa periclitada dal  
oronavirus. Da la prüm’uonda 
un ellas gnüdas schaniadas, 
ossa però han duos sours  
urgni il test positiv.

h’ingon saja stat causa il coronavirus 
n on fich special eir per ellas in clostra, 
onstata la priura Aloisia Steiner chi’d 
s oriunda da Tuer, «la pandemia es 
tatta mincha di ün dals temas princi-
als in nossa cumünanza.» Sco cha la 
riura disch han ella e las ot sours let da 
uista nouva malatia in gazetta ed eir 
’infuormadas cun verer las novitats la 
aira illa televisiun: «Uschea vaina ac-
umpagnà il svilup da la pandemia, cur 
hi’d es gnü fich mal in Italia, Fran- 
scha, Spogna.»

razcha a las masüras da precauziun
ürant la prüm’uonda da la pandemia 
’inviern tard e prümavaira bod s’han 

as sours cuntgnüdas plainamaing sco 
cusglià dals meidis. Ellas han per 
exaimpel guardà d’avair adüna distanza 
avuonda tanter dad ellas, eir pro l’uraz-
chun e la messa. E la chasa da giasts 
vaivna serrà. «Uschea eschna gnüdas 
schaniadas da la malatia», disch la priu-
ra Aloisia, «ingünas da nossas sours sun 
gnüdas attachadas fermamaing dal vi-
rus.» Uossa però, dürant la seguonda 
uonda s’ha quai müdà. Cumanzà haja 
la mità d’october.

«Chattà la via eir in nos stret ravuogl»
Dürant il mais passà han survgni il 
prüm duos giasts e plü tard ün ulteriur 
giast ed ün’impiegada il test positiv, chi 
hajan corona. «Els tuots han superà 
bain la malatia», declera Aloisia Steiner, 
«a la fin d’october vaina, sco da prüma-
vaira, serrà la chasa pels giasts e tuot pa-
raiva darcheu bun.» Cha la cumünanza 
d’eira natüralmaing cuntainta cha la 
malatia nu d’eira rivada eir illa clostra 
svessa, cuntinuesch’la, «ma uossa esa 
listess capità.» Duos sours han fat il test 
cul resultat positiv. Sco cha la priura 
disch vaiva la prüma sour stuvü ir a 
l’ospidal pervi d’ün oter mal. In 
quell’occasiun ha’la laschà far il test ed 
es uossa restada a l’ospidal per as la-
schar trattar eir cunter quist virus. La 
seguonda sour vaiva tschüf plüs simp-
toms chi faivan suppuoner ch’ella pu-
dess avair il coronavirus. «Quel test es 
oramai eir stat positiv, ma ella ha pudü 
tuornar in clostra e sto uossa star in 
quarantena, in isolaziun», infuorma la 
priura, «ad ella vaja uschigliö bain, ma 
ella es oramai infettada e sto perquai 
avair pazienza.» Chi nu’s possa bod na 
crajer cha la malatia haja chattà la via 
eir fin il stret ravuogl da lur cumünan-
za, suspüra la priura Aloisia Steiner.

Dürant il temp d’Advent
Cha la cumünanza in clostra nun haja 
gnü da desister da nöglia, disch ella. 
Malgrà la pandemia hana pudü cele-
brar las uras canonicas, la liturgia e 
tuot. «Be cha nus vain stuvü excluder 
per sgürezza als concrettaivels illa po-
pulaziun, els han pudü as partecipar a 
la festa da Pasqua be i’l spiert», declera 
la priura Aloisia e disch cha quai sarà 
uossa probabelmaing il cas eir i’l temp 
d’Advent ed a Nadal. «Che cha nus vain 
constatà dürant quist on tuot particular 
es cha la cumünanza in clostra ha gnü 
bod amo daplü pisser l’üna per l’otra co 
avant», conclüda ella. (fmr/fa)
a seguonda uonda dal coronavirus ha pertoc eir la clostra San Jon a a Müstair.  fotografia: David Truttmann
Medemma muntogna, ma differents pajais

Samignun Normalmaing cumainza a 
Samignun ed ad Ischgl la stagiun da 
skis la fin da november. Ma pervi dal 
lockdown in Austria nun es quai ingon 
pussibel. La part Svizra driva quist on 
als 11 december ed ün’eivna plü tard 
Ischgl. Il motiv per quist termin es cha 
la regiun dad Ischgl sto il prüm avair il 
consentimaint definitiv dal stadi e lura 
as douvra almain amo desch dis temp 
per esser pronts.

In Svizra vala la distanza dad ün me-
ter e mez tanter las persunas, in Austria 
percunter be ün meter. «Nus resguar-
dain adüna la varianta la plü severa», 
disch Mario Jenal invers RTR, il directer 
da las Pendicularas Samignun. E per els 
esa cler: «I valan da quista e da tschella 
art da la muntogna las medemmas 
rescripziuns.»
Bundant 750 persunas lavuran spar-

aglià in tuot la regiun da skis e da re-
rutar daplü persunal nu vain in du-

onda, uschè Jenal. Els han perquai 
iss insembel teams: Il team da ga- 

tronomia fa il viadi sülla muntogna, 
angia e resta insembel sainza avair 

ontact cun tschels teams. E quista ma-
üra vala eir pel team da salvamaint, 
uel da tecnica, implants ed uschè ina-
ant. L’unic problem vezza il directer 
ro la saira cur cha’l persunal es a chasa. 
l spera cha minchün resguarda las re-
las. «Il plü nosch chi’ns po capitar es 
ha’l persunal s’infetta cul coronavi-
us», declera Jenal.  (rtr/fmr)
La pandemia difficultescha la vendita

ürant duos mais ha lö la  
endita da las marcas  
untschaintas e’ls prodots  
a la Pro Junior Grischun. Na be 
l nom da l’orgnisaziun s’ha  
üdà, eir il coronavirus procura 
er adattamaints.

hi nu cugnuoscha la busta gelgua chi 
iva adüna da quist temp illas charte-
as? Quist on es però tuot ün pa oter: La 
usta es ün pa plü clera ed ella vain 
ouv da la Pro Junior Grischun. E pervi 
a la situaziun dal coronavirus vain 
uist on realisada la vendita cun agüd 
als commembers e da las commem-
ras da las organisaziuns localas e na da 

as scolaras e scolars. Il rechav va sco 
inch’on a favur dal (S)pass da va- 

anzas.

üdamaint dal nom
aspö l’on 1914 vendaiva la Pro Juven-

ute marcas postalas e daspö ün pêr ons 
s pudaiva eir postar cun quista busta 
artas ed oters regals da Nadal. La gron-
a part dals prodots derivan dal chan-

un Grischun. La sporta tendscha in-
on da sets da massascha, sortimaints 
a tes, sets per construir üna chasina 
’utschels fin pro chandailas da Nadal. 
L’organisaziun Pro Junior Grischun ha 
surtut plü o main il sortimaint da l’an-
teriura Pro Juventute Grischun. Cun-
quai cha la Fundaziun Pro Juventute es 
gnüda reorganisada in tuot la Svizra 
s’haja eir müdà il nom da l’organisa- 
ziun. Las sportas restan las medemmas: 
La Pro Junior Grischun s’ingascha ina-
vant pels bsögns da las persunas giuv-
nas da la regiun.

Cuntinuaziun da la seria
Las marcas postalas da la Pro Juventute 
sun bainvissas e quai tanter oter eir 
pro’ls filatelists. Quai impustüt perche 
chi dà adüna serias chi düran ün o duos 
ons. Il tema da las marcas d’ingon es 
«Ün’infanzia sainza pissers» ed es la 
cuntinuaziun da la seria da l’on 2018. 
Las prümas duos marcas muossaivan 
ün mat chi giova cun blockins ed üna 
matta chi sofla vaschias da savun. Dü-
rant ils ons 2014 fin 2017 as vaiva adü-
na edi marcas illustradas d’artists. Per la 
seria da marcas nouva s’haja lura decis 
per fotografias chi sun gnüdas realisa-
das dal fotograf Mark Baumgartner. 
L’intent es da muossar uffants pro’l gio-
var ed in mumaints ingio cha’ls pissers 
sun exclus. Quist on vain la seria cum- 
plettada cun duos ulteriurs motivs: Cu-
lurs da disegnar culla dainta dals mans 
e cun la marca «regal da Nadal». Tuottas 
duos marcas derasan allegraivlezza e 
sun sgiagliadas, apunta tuot sainza pis-
sers. Ils supplemaints da 40 o 50 raps 
pro marca postala va a favur da progets 
per uffants e famiglias e restan cun quai 
illa regiun.

Success malsgür
«Ingon vaina tramiss in tuot ils cumüns 
e fracziuns da l’Engiadina Bassa las bu- 
stas gelguas per posta», disch Daniela 
Riatsch, la respunsabla per la vendita 
dals prodots da la secziun d’Engiadina 
Bassa. Qua cha las scolaras e’ls scolars 
nu das-chan ir ingon da chasa a chasa a 
ramassar las postaziuns, sper’la cha la 
glieud fetscha quai per posta. I’ls ultims 
ons as vaiva constatà cha in quels cu-
müns ingio cha las scoulas vaivan güdà 
pro la vendita annuala d’eira il rechav 
bler plü grond co in quels lös ingio cha 
las bustas gnivan tramissas per posta. 
L’on passà ha la Pro Junior Engiadina 
Bassa realisà ün guadogn da 5000 
francs. Quel va a favur dal (S)pass da va-
canzas. «Quist on s’han partecipats 372 
uffants a quista sporta dürant las vacan-
zas da stà», manzuna Silvia Kirchen, la 
respunsabla per las finanzas. Tenor ella 
s’haja badà cha las famiglias nu sun 
idas in vacanzas. «Singuls cuors vaina 
sport plüssas jadas e tscherts cuors nu 
vaina das-chü realisar.» In mincha cas 
d’eiran las trais eivnas dal (S)pass da va-
canzas bain occupadas. (fmr/afi)
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Capità esa mittà d’avuost. Infra 
cuort temp sun ruots duos  
ulteriurs implants mecanics da la 
sarinera da Zernez. Quai ha sforzà 
il cumün da reagir immediat e da 
fabrichar ün provisori. Implü sto 
esser terminada fin la fin dal 
2024 eir la sanaziun planisada 
 da la sarinera svessa.

JON DUSCHLETTA

Adonta cha’l Cumün da Zernez es tenor 
avis dal president cumünal Emil Müler 
sün cuors a quai chi reguarda las cifras 
da rendaquint ed eir dal cashflow, nu 
basta quai per evitar ün stau d’in-
vestiziuns. Massa gronds sun al mu-
maint ils baccuns chi lian investiziuns 
in blers milliuns francs; l’ingrondi- 
maint e la sanaziun da la chasa da scou-
la, la via Maistra tras cumün, l’Ouvra 
Electrica Sarsura opür las sanaziuns in-
dispensablas da las sarineras da Zernez, 
Susch e Lavin infra ils prossems ses, set 
ons (vair chaistina). 

Ed uossa il scenari «worst case», l’im-
plant da nettiamaint biologic da la sa-
rinera da Zernez ha dat sü il spiert. Per 
precisar: Dal 1970, cur cha la sarinera 
oriunda es ida in funcziun, d’eira quai 
il prüm implant central per nettiar aua 
suos-cha in Engiadina. Davo cha 
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rüms dons s’han manifestats es gnü 
ut in consideraziun dal 1994 la sana-
iun ed il schlargamaint da l’implant. 
uellas lavuors han dürà 14 mais, han 

uostü 4,6 milliuns francs e la fin da 
ügl 2001 es la sarinera gnüda tutta in 
uncziun cun ün nouv sistem da net-
iamaint biologic, üna uschè nomna-
a Tauchtropfkörperanlage (TTK) cun 

ntuot quatter cilinders rotants chi 
ian la massa biologica activa, rote-
chan e pulischan uschè l’aua cun 
güd d’oxigen.

e amo ün da quatter cilinders
co cha Fadri Guler, commember da la 
irecziun operativa e manader dals ser-
ezzans tecnics dal Cumün da Zernez, 
a dit sün dumonda, d’eira crodà oura 

ingià avant ons il prüm da quists quat-
er cilinders da la TTK. Ed uossa, davo la 
uottadüra d’ulteriurs duos cilinders in 
vuost ha trat l’Uffizi chantunal per na-
üra ed ambiaint (ANU) il frain a man. 

Be pacs dis davo la ruottadüra ha deli-
erà la suprastanza cumünala suot 
quitsch da l’ANU ün credit d’urgenza 
n l’otezza da 600 000 francs e cumanzà 
 planisar a la svelta ün provisori. «Quel 
s in plaina lavur e stess ir in funcziun 
ella mittà da december», uschè Guler. 

l provisori consista da duos gronds ba- 
schils da nettiamaint, sco ch’eir l’ARA 
taz a Schlarigna tils hà in adöver. «Pu-
hadamaing nu d’erian quels batschigls 
isponibels per nus, perche cha la gron-
a sarinera cumünaivla d’Engiadin’Ota 
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 S-chanf nun es amo in funcziun.» Tan-
üna es persvas Fadri Guler, cha’ls duos 
atschils chi garantischan provisori- 
amaing il nettiamaint biologic a Zer-
ez nu sun pers in futur. Da l’ANU ha 

urvgnü il cumün quatter ons temp per 
ealisar üna nouva sarinera e dürant 
uist temp eir l’acconsentimaint, da pu-
air suotpassar ligermainch las valurs 
retaisas da qualità d’aua. «Cur cha la 
ouva sarinera es in funcziun, alura pu-
aina o vender ils duos batschigls d’oc-
asiun opür tils metter dvart per las sari-
eras da Susch e Lavin.»

erchè na ün’unica sarinera?
l Cumün da Zernez posseda in mincha 
racziun ün’aigna sarinera. Quella da 
rail es statta sanada be l’on passà e 
uellas da Zernez, Susch e Lavin sun cas 
a sanaziun. Perchè dimena na far 
n’unica gronda sarinera cumünaivla a 
avin? Fadri Guler respuonda: «Eir schi 
u para, ma ün stüdi ha muossà, cha la 
endenza tanter Zernez e Lavin es mas-
a pitschna per fabrichar üna sarinera 
nica.» Ils cuosts, uschè Guler, nu füs-
an portabels, «dimena nu resta oter, 
co sanar quai cha vain».

Intant cha las sanaziuns da las duos 
arineras da Susch e Lavin pon intant 
nir spostadas, es quella da Zernez plü 
o urgiainta. Voul dir: Dal 2021 sto 
nir elavurà il proget detaglià da plani-
aziun culla submissiun e da prüma-
aira 2022 sto gnir cumanzà culla fa-
rica per esser a fin sün termin la fin 
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al 2024. Vi dal lö e la grondezza da la 
arinera existenta nu müda tenor Fadri 
uler nüglia. Unic, cha la part libra cul 
ettiamaint biologic nouv survain ün 
tet. «Dürant l’on 2021 varrà eir lö üna 
sairada publica d’infuormaziun a re- 
guard la sanaziun da la sarinera da Zer-
nez», conclüda Guler.
L’oriunda sarinera da Zernez es gnüda fabrichada dal 1970. Dal 2001 es ella gnüda sanada e schlargiada l’ultima jada (fotografia a schnestra). Il sistem mecanic dal nettiamaint biologic da la sarinera  
ha dat sü il spiert (fotografia a dretta) ed ha sforzà als respunsabels da reagir immediatamaing cun ün implant provisoric.   fotografias: Jon Duschletta e Fadri Guler
Co inavant cun l’Ouvra Electrica Sarsura?
ls votants e las votantas dal Cumün da 
ernez sun invidats puschman gövgia a 

a prosma radunanza cumünala i’l au-
itori PNS a Zernez. La radunanza cu-
ainza a las 20.00 ed i vala ün obligato-

i da portar üna mascrina. 
Tanter oter han els da decider sur da la 

umonda da princip, scha l’Ouvra Elec- 
rica Sarsura planisada ed eir fingià ac-
ordada dess gnir realisada sün basa pri-
ata o na? Al cumanzamaint da quista 
umonda sta il discapit tecnic illa sarine-

a da Zernez (vair text principal). Las in-
estiziuns extraordinarias illa sanaziun 
a la sarinera han nempe per consequen-
a, cha l’economia finanziala da Zernez 
ain strapachada cunter tuottas aspetta-
ivas. Progets gronds, sco la sanaziun da 
a Via Maistra (vain spostada süls ons 
025 e seguaints) opür l’Ouvra Electrica 
arsura nu pon tenor il president cumü-
al, Emil Müller, na plü gnir finanziats 

eriusamaing cun mezs finanzials dal cu-
ün. L’ouvra electrica es statta appro-

ada dal suveran i’l 2014, il permis da  
abrica es avantman ed eir l’acconsenti-

aint da las contribuziuns da la KEV 
(Kostendeckende Einspeisevergütung) 
per 15 ons – suot la cundiziun, cha l’ou- 
vra sto gnir realisada fin la fin da gün dal 
2023.

La proposta da la suprastanza cumü-
nala per salvar la realisaziun da 
quist’ouvra prevezza il pass ill’econo-
mia privata: L’approvaziun d’ün con-
trat da concessiun da dret d’aua per 
l’aua da Sarsura a favur da l’Ouvra Elec- 
trica Susasca Susch SA (OESS SA) da 
quala il Cumün da Zernez tegna 90 
pertschient da las aczias e dimena eir la 
controlla. La decisiun dal suveran es la 
basa per pudair manar tras la procedura 
da dret d’aua, l’uschè nomnada Wasser-
rechtsverleihung.

Implü decida il suveran sur l’appro-
vaziun dal pè d’impostas (actualmaing 
84 pertschient), dal preventiv dal quint 
da success 2021, sur da credits d’investi-
ziun, il preventiv d’investiziuns e duos 
credits posteriurs. Ün, sur da s-chars 
252 900 francs pel rimplazzamaint da la 
sarinera Brail, ed ün sur da bundant 
13 300 francs pella sanaziun da la punt 
illa Via Grialetsch.  (jd)
Da glatsch chi sdrela e da muonds parallels

Desch scolaras e scolars da  
l’Institut Otalpin a Ftan han  
preschantà lur lavuors da  
matura. Ils temas vaivna pudü 
tscherner svessa ed elavurar  
da maniera scientifica, cun  
intervistas ed experimaints.

«Nossas scolaras e scolars han prestà in-
gon üna gronda lavur», ha dit in vender-
di Beat Sommer, il directer da l’Institut 
Otalpin a Ftan (IOF), a chaschun da la 
preschantaziun da las lavuors da matura 
d’ingon, «dürant ün on hana retscher-
chà da maniera independenta e scrit lur 
prümas lavuors scientificas davart temas 
chi vaivan tschernü svessa.» La pre- 
schantaziun ha gnü lö a Scuol parallel-
maing in differents locals da semiar da 
l’Hotel Belvedere. Causa la pandemia 
al coronavirus d’eira il numer da parte-
ipants, genituors, paraints ed amis, in-
on limità. «Als oters vaina sport la pus-
ibiltà da tour part a las preschantaziuns 
ia Live Stream», ha dit Sommer. L’unic 
colar ingon chi ha fat sia lavur in ru-

antsch es stat Mauro Noggler.

co alpinist e chatschader
Sco abitant da Sent vezza adüna il Piz 
ischana», ha dit il maturand. E cun 
scherchar ün tema actual per sia lavur 
il esa gnü adimmaint cha quel piz es 
nü als 31 lügl 2011 ün pa plü bass: 
Quella jada d’eira sglischada giò üna 
art dal grip dal piz.» El chi va suvent in 
untogna ed eir a chatscha s’ha dit cha 

uai füss ün tema chi til interessa. Mau-
o Noggler ha decis da scriver la lavur da 

atura davart las consequenzas da l’al-
uamaint dal permafrost illa regiun da 
cuol. «Quista dscheta es sco la colla 
hi tegna insembel in muntogna il ter-
ain e’l spelm», ha’l declerà, «pervi dal 
lima chi dvainta plü chod sdrela uossa 
l terrain fin qua adüna dschet.»

onsequenzas eir economicas
auro Noggler ha contactà als respun-

abels da l’Institut pella perscrutaziun 
a la naiv e las lavinas SLF a Tavo: «Ils 
cienziats m’han miss a disposiziun 
na pruna documainta, per exaimpel 
n manual per patruns da fabrica chi 

essan fabrichar sün terrain dschet per-
anentamaing.» Il cumün da Scuol til 

a miss a disposiziun documainta da-
art il Piz Lischana e’l geolog indigen 
atthias Merz ha respus las dumondas 

al maturand. «Scha’l permafrost, quai 
un sco prüm ils vadrets, algua schi 
vainta s-charsa l’aua da baiver», ha’l 
xplichà, «e scha la grippa in munto- 
na vain instabila daja boudas chi met-
an in privel ad umans e bes-chas.» Peri-
litadas da sglischar giò sun eir las sen-
as in muntogna: «Güsta in regiuns 
uristicas sco Scuol sun las sendas süls 
ts üna sporta importanta, scha quellas 
ton gnir serradas as diminuischa la 
porta ed uschea eir las entradas pel tu-
issem.»

a vart positiva dals mezs socials
n tema actual vaiva tschernü eir Leo-
ita Elezaj da Scuol: «Siond chi’s doda 
düna cha las medias socialas nu fet-
chan dal bain a la sandà psichica n’ha-
a decis da verer schi dà eir varts po-
itivas.» Ella ha let bler davart quist 

uond virtual, parallel. La maturanda 
a eir fat intervistas cul pedagog social 
aniel Preisig e cul psicolog Winfried 
rich Egeler chi lavuran pro l’uffizi 
hantunal da psichiatria d’uffants e 
iuvenils. «Il böt d’eira da verer cun els 
chi conferman quists resultats teore-
ics o sch’els fan otras experienzas in lur 
avur.» Cun els ha la maturanda eir dis-
cus ils resultats d’üna retschercha ch’el-
la ha fat cun giuvenils da 13 fin 21 ons.

Resultats per part surprendents
Il böt da sia retschercha d’eira da gnir a 
savair co chi douvran ils mezs socials. El-
la ha dumandà che emoziuns chi gnian 
svagliadas cun ütilisar quists mediums 
nouvs e fat üna glista d’emoziuns pussi-
blas: Reacziun da refüsa per exaimpel ap-
partgnentscha, plaschair o eir schigliu-
sia. «Surprendent es stat il resultat 
perquai chi sun gnüdas fattas las cruschi-
nas bler plü suvent pro las emoziuns po-
sitivas co pro las negativas», ha dit Elezaj, 
«la decleranza dal psicolog es statta cha 
giuvenils percepischan plü suvent las 
emoziuns positivas, las negativas s-cha- 
tschna suvent inconsciaintamaing», 
ha’la declerà e dit chi saja stat fich inte-
ressant a discuorrer cun seis duos infuor-
mants: «Els m’han explichà robas chi 
nu’s chatta i’l internet.» (fmr/fa)
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«
Dieser Winter wird sicher und sicher unvergesslich»
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Die Wintersaison 2020/21 wird 
nicht einfach. Allerdings sollte es 
mit den richtigen Massnahmen 
eine erfreuliche Saison werden – 
oder eben so erfreulich wie nur 
irgendwie möglich. Davon ist 
Martin Nydegger, Direktor von 
Schweiz Tourismus, überzeugt

MIRJAM SPIERER-BRUDER

Schweiz Tourismus (ST), die nationale 
Tourismus-Marketingorganisation für 
die Schweiz, verglich an ihrer alljähr-
lich, aber in diesem Jahr virtuell stattfin-
denden Wintermedienkonferenz von 
gestern Montag die Corona-Pandemie 
mit einem Schneesturm, der wirbelt, 
überrascht und weltweit Unsicherheit 
bringt.

Nachdem die Wintersaison 2019/20 
im vergangenen Jahr bis im Februar auf 
Rekordkurs war, dann aber im März ab-
rupt beendet wurde, sind die Prognosen 
für die Wintersaison 2020/21 eher ver-
halten bis düster. Die Konjunkturfor-
schungsstelle der ETH Zürich (KOF) 
rechnet gemäss Martin Nydegger, Di-
rektor von ST, mit 30 Prozent weniger 
Gästen in der Schweiz. Da das Reisen im 
Inland wohl uneingeschränkt möglich 
sein wird, werden die Schweizer zwar 
wie im Sommer und Herbst vermehrt 
im eigenen Land bleiben, weshalb mit 
einem Plus von neun Prozent gerechnet 
wird. Die Überseegäste werden jedoch 
weiterhin praktisch vollständig fehlen, 
und die europäischen Gäste werden 
nach wie vor von punktuellen Reise-
beschränkungen und Quarantäne-Be-
stimmungen betroffen sein, weshalb 
von den europäischen Nahmärkten ein 
Minus von rund 50 Prozent zu verzeich-
nen sein wird.

Buchungen weit unter Vorjahr
Das sind die Prognosen. Doch auch die 
aktuellen Zahlen verheissen zurzeit 
noch keine wirklich gute Wintersaison. 
Einer Ende Oktober von ST durch-
geführten Branchenumfrage zufolge ha-
ben die Betriebe in den Bergen für die 
Weihnachtsferien momentan einen Bu-
chungsstand, der 19 Prozent unter dem-
jenigen des Vorjahres liegt, die Buchun-
gen für die Sportferien liegen sogar 28 
Prozent unter jenen des Vorjahres. «Der 
Grund dafür sind die Reiserestriktionen, 
die zurzeit (noch) gelten», so Nydegger.

Winterferien tun uns gut
Auch wenn die anstehende Winter-
saison die gesamte Tourismusbranche 
vor grosse Herausforderungen stellt, ist 
laut ST insbesondere in den Bergdestina-
tionen eine zurückhaltende Zuversicht 
angebracht. «Winterferien in den Ber-
gen tun uns gut, denn Corona – mit den 
Reisebeschränkungen und dem Ar-
beiten im Homeoffice – bedrückt uns. 
Gerade deshalb haben wir diese Winter-
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erien verdient», fand Nydegger. Trotz 
en schwierigen Voraussetzungen zeig-

e er sich äusserst optimistisch. «Wir 
lauben, wir dürfen uns freuen. Wir sind 
bsolut zuversichtlich, denn dieser 

inter wird sicher und sicher unver-
esslich.» 

um ersten Mal ...
amit es für jeden und jede ein aus-

ergewöhnlicher Winter wird, fordert 
T die Menschen mit der diesjährigen 

interkampagne dazu auf, den Winter 
anz neu zu erleben. Die Winterkampa-
ne «My First Time» – eine ak-
ivierende, primär digitale Kampagne, 
elche in allen Ländern ausgespielt 
ird, aus welchen eine Reise in die 
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chweiz aufgrund der Pandemie mög-
ich beziehungsweise realistisch ist – 
oll animieren, in diesem Winter etwas 
um ersten Mal zu machen. Sei dies bei-
pielsweise als Skifahrer zum ersten Mal 
uf dem Snowboard zu stehen oder als 
tadtmensch mit den Schlittschuhen 
uf dem Schwarzeis seine Runden zu-
rehen. «Denn, etwas zum erstem Mal 
achen, setzt Energie frei», weiss Flori-

n Rötheli, Marketing Manager Winter. 
e nachdem, wie sich die Fallzahlen 
nd Reisebeschränkungen sowie die 
arktanteile entwickeln, werden die 
erbemassnahmen in den jeweiligen 

ändern kurzfristig adaptiert und auf 
infühlung, Wahrnehmung oder Bu-
hung ausgerichtet, erklärte Rötheli. 
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Wir waren mit unseren Massnahmen 
ohl noch nie so flexibel wie in diesem 

ahr», ergänzte Nydegger.

chutzkonzepte funktionieren
o dass all diese Aktivitäten möglich 
ind, braucht es die Touristiker an der 
ront. Sie veranschaulichten an der 

edienkonferenz, wie sie sich gegen-
ärtig auf die Wintersaison vor-
ereiten. «In der Gastronomie haben 
ich die Schutzkonzepte, die wir seit 
em 11. Juni anwenden, bewährt», 
eiss Daniel Bodmer, Direktor von Gas-

roSuisse. «Diese können und werden 
m Winter funktionieren, ich appelliere 
ber auch an die Eigenverantwortung», 
o Bodmer.
Seit Monaten mit den Schutzkon-
zepten beschäftigen sich die Schnee-
sportschulen. «Zentral sind neuralgi-
sche Stellen wie grosse Sammelplätze, 
die wir analysieren», sagte Davide 
Codoni, Direktor von Swiss Snowsports, 
wobei er hervorhob: «Der Gast soll sich 
auf die Schneesportaktivitäten freuen, 
das steht im Vordergrund.»

Mehr umstellen und mehr Personal
Der Platz beziehungsweise genügend 
Platz spielt auch bei den Bergbahnen, 
insbesondere bei den Warteräumen, ei-
ne grosse Rolle. Diese werden laut dem 
Direktor von Seilbahnen Schweiz, Ber-
no Stoffel, teilweise nach draussen ver-
lagert. «Und wir sprechen im Winter 
von ganz anderen Volumen als im Som-
mer, deshalb müssen wir jetzt viel mehr 
umstellen und benötigen dafür mehr 
Personal.»

Was auf die Hotellerie zukommt, ist 
laut Claude Meier von HotellerieSuisse, 
ungewiss. «In andern Jahren waren die 
Schneeverhältnisse und die Wetter-
prognose entscheidend, heute sind die 
Corona-Zahlen ausschlaggebend.» Wie 
Bundesrat Guy Parmelin (siehe auch Er-
gänzungskasten) und Schweiz Touris-
mus Direktor Martin Nydegger hofft 
auch Meier, auf den Schweizer Markt 
zählen zu können. «Für die Städte sind 
auch so die Herausforderungen noch 
gewaltig, aber es wäre vor allem schön 
für die Bergdestinationen, wenn dies 
klappen würde.»
ie Aussicht auf die anstehende Wintersaison sorgt noch ganz und gar nicht für Euphorie. Möglicherweise aber vielleicht für jeden einzelnen von uns, wenn wir 
um ersten Mal etwas Neues ausprobieren – wie zum Beispiel als Skifahrer auf das Snowboard zu stehen.  Foto: Filip Zuan
Bund und Kantone sorgen für bestmögliche Rahmenbedingungen

undesrat Guy Parmelin sagte in seiner 
ideobotschaft anlässlich der Winter-
edienkonferenz von Schweiz Touris-
us von gestern Montag, dass der 

taat, egal ob Bund oder Kantone, die 
estmöglichen Rahmenbedingungen 

n Bezug auf die Sicherheit gewähr-
eisten kann. «Und das werden wir tun, 
as ist unsere Rolle», so Parmelin. «Da-
ach ist es Aufgabe der Tourismus-
rganisationen, der Kantone und der 
egionen, dafür zu sorgen, dass die 
ouristen in die verschiedenen Re-
ionen in die Berge gehen wollen – dass 
ie sich dort sicher und gut aufgehoben 
ühlen.»

Auf die Frage, ob die Schweizerinnen 
nd Schweizer nicht schon genug von 
er Schweiz gesehen haben, nachdem 
ie Mehrheit bereits im eigenen Land 
ie Sommer- und Herbstferien ver-
racht hat, meinte Parmelin mit einem 
achen: «Der Sommer ist nicht dassel-
e wie der Winter.» Aus seiner Sicht 
ibt es genügend schöne Regionen, 
elche die Menschen ermutigen, ihr 
and in einer anderen Form und mit 
nderen Dienstleistungen wieder neu 
u entdecken. Deshalb rät er: «Ver-
ringen Sie die Winterferien im ei-
enen Land.» Er sei selbst immer wieder 
erblüfft, wenn er andere Regionen 
nd damit Kulturen entdecke, die er zu-
or nicht kannte.

Ob in diesem Winter mehr Gäste Zeit 
n den Alpen verbringen würden, er-
chtet er als möglich: «Ich habe den 
indruck, dass die Menschen in diesem 

inter, wenn die Bedingungen stim-
en, sowieso ihr Zuhause verlassen 
ollen, um frische Luft zu schnappen, 
m nach draussen zu gehen.» (msb)
Wiedereröffnung der Pflegegruppe Chalamandrin

Die Samnauner Senioren  
können Weihnachten zu Hause  
in Samnaun feiern. Das Gesund-
heitszentrum Unterengadin  
beabsichtigt die Pflegegruppe  
Chalamandrin am 14. Dezember 
wiederzueröffnen. 

NICOLO BASS

Die Pflegegruppe Chalamandrin in 
Samnaun musste im März dieses Jahres 
unverhofft schliessen. «Auslöser war 
as Coronavirus», sagt Rebekka Hans-
ann-Zehnder, Direktorin der Chüra – 

flege und Betreuung des Gesundheits-
entrums Unterengadin (CSEB). Grün-
e für die Schliessung waren aber auch 
er dünne Personalbestand in Sam-
aun und die intensive Pflegebedürf-

igkeit der Bewohner. Die Pflegegruppe 
halamandrin besteht aus vier bis 

echs Pflegebetten. «Einige Angestellte 
onnten wegen der Pandemie nicht 
ehr einreisen, also mussten wir 

chliessen», sagt Hansmann-Zehnder. 
ie Bewohner konnten in der Chasa 
untota in Scuol aufgenommen wer-
en. Kurzfristig wurden zusätzliche 
etten und Zimmer organisiert. «In der 
wischenzeit hat sich die Situation be-
uhigt», so die Direktorin. Coronabe-
ingt habe die Nachfrage nach Pflege-
etten und sogar nach Wohnplätzen in 
er Alterssiedlung abgenommen. 

nterstützung der Chüra Lischana
n den letzten Wochen und Monaten 
aben die Verantwortlichen an einer 
ösung für Samnaun gearbeitet. Einige 
hemalige Pflegemitarbeiter werden 
urückkehren. Zudem gibt es Unter-
tützung von Fachpersonen aus dem 
flegeheim Chüra Lischana in Scuol. 
er langjährige Bereichsleiter der Chü-
a Lischana, Christian Grabner, wird 
udem die Leitung der Pflegegruppe 
halamandrin in Samnaun über-
ehmen. «So können wir flexibel agie-

en und eine sichere und qualitativ gu-
e Pflege in Samnaun gewährleisten», 
agt Hansmann-Zehnder. Zudem kön-
e durch diese personell breit abge-

tützte Lösung der Betrieb nachhaltiger 
esichert werden. 

urzfristiger Entscheid
uf eine Unsicherheit hat das Gesund-
eitszentrum Unterengadin aber keinen 
influss: Sollte nämlich die weiterhin 

ragile Lage in Sachen Covid-19 ein Aus-
mass annehmen, welche eine sichere 
und qualitativ gute Pflege in der Pfle-
gegruppe Chalamandrin nicht mehr 
möglich macht, muss von einer Eröff-
nung im Dezember abgesehen werden. 
«Wir bleiben flexibel und entscheiden 
kurzfristig», sagt Rebekka Hansmann-
Zehnder. Entscheidend wird ins-
besondere die personelle Situation sein. 
«Wir sind zuversichtlich und bemühen 
uns für eine Wiedereröffnung», so die 
Direktorin. Über eine Wiedereröffnung 
am meisten freuen würden sich die Sam-
nauner Senioren, die natürlich Weih-
nachten am liebsten zu Hause in Sam-
naun verbringen. 
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Pontresina Bericht 
der Gemeindevor-
standssitzung vom 
17. November 2020: 

Projekt Neubau Ju-
gendherberge Tolais: 
Das von der Schweize-

rischen Stiftung für Sozialtourismus 
SSST gemachte Angebot für die Pacht 
des geplanten Jugendherberg-Neubaus 
vermag nicht zu genügen. Der Neubau 
ist mit Kosten in der Grössenordnung 
von 10,8 Millionen Franken ver-
anschlagt. Die auf die Gemeinde als Er-
stellerin entfallenden jährlichen Kos-
ten würden durch den Pachtzinsertrag 
bei Weitem nicht gedeckt. Im Zentrum 
der weiteren Projektarbeit steht nun die 
Lösung mit einer Stockwerk-Ei-
gentümergemeinschaft, in welcher der 
Beherbergungs-Hochbau durch Dritte 
und das Sockelgeschoss mit Lang-
laufzentrum, Shops und Einstellhalle 
durch die Gemeinde erstellt würde.

Kenntnisnahme Schlussbericht 
zum Versuch zur Schneekonser-
vierung («Snowfarming»): Die Über-
sommerung von Kunstschnee zur Ver-
wendung im Spätherbst zum 
Loipenbau («Snowfarming») funk-
tioniert in Pontresina nicht. Dies ist die 
Erkenntnis eines von März bis Oktober 
2020 durchgeführten Versuchs im Ge-
biet «Schlosswiese» in Islas dal Pi-
aunch. Gestartet wurde Mitte März mit 
780 Kubikmetern Kunstschnee. Monat-
liche Messungen belegen das rasante 
Wegschmelzen des Schneehaufens 
trotz Styroporplatten- und Folien-Iso-
lierung bis Ende Oktober. Zwar wäre 
der Abschmelzprozess mit einer 40 
Zentimeter dicken Sägemehlschicht 
eutlich zu verlangsamen, doch ist der 
ür die Übersommerung des Sägemehls 
ötige Platz nicht vorhanden. Für die 
usbringung des über den Sommer 
onservierten Schnees auf die Wiesen 
uss der Untergrund gefroren sein, 
as bei entsprechenden Minustem-
eraturen in der Regel fünf bis sieben 
age dauert. Dank den vorhandenen 

eistungsstarken Schneeerzeugern 
ann in diesem Zeitraum der Schnee 
ber auch direkt produziert und auf 
en gefrorenen Boden ausgebracht 
erden. Der Gemeindevorstand be-

chliesst darum, das «Snowfarming» 
icht mehr weiter zu verfolgen und 

tattdessen einen weiteren Ausbau der 
oipenbeschneiungen anzustreben.
Mitwirkungsbericht Regionale 

tandortentwicklungsstrategie Re-
ion Maloja: Hinsichtlich der Neukon-
eption des Regionalmanagements und 
er NRP-Periode ab 2024 sind dem Kan-

on aktualisierte Standortentwick-
ungsstrategien vorzulegen, wobei die 
erantwortung für die Weiterentwick-

ung bei den Regionen liegt und der 
anton diese zur Kenntnis nimmt. Be-
uftragt durch die Präsidentenkon-
erenz hat die Geschäftsstelle der Re-
ion Maloja eine Arbeitsgruppe 
ingesetzt und ein Mandat an die Han-
er Consulting AG vergeben, um die be-
tehende regionale Standortentwick-
ungsstrategie (rSES) von 2015 zu 
berarbeiten. Im Mai 2020 hatte der 
ontresiner Gemeindevorstand einen 
rsten Entwurf für eine rSES in zu-
timmendem Sinn zur Kenntnis ge-
ommen, ohne sich mit konkreten Er-
änzungs- oder Änderungsanliegen 
inzubringen. Am 16. Juli 2020 billigte 
n
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ie Gemeindepräsidentenkonferenz 
ie Strategiedokumente z. Hd. der öf-

entlichen Mitwirkungsauflage, von 
er bis zum 10. September 2020 zehn 
eiträge von Organisationen und fünf 
eiträge von Privatpersonen einge-
angen sind. Die einzelnen Anträge 
urden im nun vorliegenden Mit-
irkungsbericht systematisch erfasst 
nd thematisch geordnet. Die Gemein-
en und die Vernehmlasser haben die 
öglichkeit, bis zum 30. November 

020 zur Behandlung ihrer Eingaben 
m Mitwirkungsbericht Stellung zu 
ehmen. Der Gemeindevorstand 
immt den Bericht ohne weitere Stel-

ungnahme zur Kenntnis.
Beitritt zum Verband Bündner Ge-
einden VBG: Im Kreis der «Par-

amentarischen Gruppe Gemeinden» 
m Grossen Rat ist die Idee entstanden, 
ie Kräfte und Interessen der Bündner 
emeinden in einem «Verband Bünd-
er Gemeinden VBG» zu vereinen. Der 
ontresiner Gemeindevorstand lehnt 
inen Beitritt ab, im Wesentlichen aus 
olgenden Gründen: Die Interessen-
ielzahl der 105 Bündner Gemeinden 

st zu uneinheitlich, um einen gemein-
amen Verband gegenüber dem Kanton 
ls Ansprechpartner auftreten lassen zu 
önnen.

 Aus dem gleichen Grund dürfte die 
indung von konsolidierten Verbands-
altungen zum Beispiel für Ver-
ehmlassungsantworten schwierig bis 
icht möglich sein und in jedem Fall 
iel Zeit beanspruchen. Bei zentralen 
hemen wie zum Beispiel dem Finanz-
usgleich wäre ein Verband wegen den 
egenläufigen Interessen seiner Mit-
lieder zur Passivität verpflichtet und 
Täglich 150 Masken für die Schule.  
damit keine Unterstützung für seine 
Mitglieder. Die Gemeinde Pontresina 
geniesst das Privileg, mit den kan-
tonalen Amtsstellen und den Mit-
gliedern der Bündner Regierung einen 
engen Dialog pflegen zu dürfen. Es ist 
zu befürchten, dass dieser enge Kontakt 
mit Verweis auf einen Verband als Dia-
logpartner verloren geht und die Ge-
meinde Pontresina dadurch in ihrer 
Selbständigkeit geschwächt würde.

Überarbeitete Vereinbarung mit 
der RhB betreffend Bau, Betrieb und 
Unterhalt des Bahnhofplatzes Pon-
tresina: Mit einer Vereinbarung ver-
ständigen sich die Gemeinde und die 
RhB darüber, wem beim Unterhalt des 
neu gestalteten Pontresiner Bahnhof-
platzes künftig welche Aufgaben zu-
fallen, zum Beispiel im Bereich Schnee-
räumung und Platzunterhalt. Der 
Gemeindevorstand stimmt der nach ei-
ner ersten Lesung marginal ergänzten 
Vereinbarung zu.

Baubewilligungen: Auf Antrag der 
Baukommission bzw. des Bausekreta-
riats stimmt der Gemeindevorstand 
folgenden Bauvorhaben zu: Totalsa-
nierung und Umbau Wohnung Nr. 6 
in der Chesa Andrea, Giassa Stipa 18. 
Neubau offener Unterstand auf dem 
Werkhof der Costa AG Hoch- und 
Tiefbau, Via da Bernina 4. Erstellung 
eines Glas-Windschutzes auf der Ter-
rasse der Chesa Punt’ota, Via da la Sta-
ziun 12. Abänderung Baugesuch Um-
bau und Renovation Chesa Chardun, 
Via Muragls Suot 18 (diverse Fassa-
denänderungen und neue Pergola). 
Umbau Wohnung Nr. 1 Sur l’Ovel 1b, 
Via da la Botta 5. Umbau Chesa Stiff-
ler, Via Chantun Sur 3: Beim Umbau 
Foto:shutterstock/kovop58
ist vorgesehen, die Grundstruktur der 
historischen Baute zu erhalten. Es 
werden diverse Innenwände abge-
brochen oder verschoben, welche je-
doch nicht zur ursprünglichen Bau-
substanz gezählt werden. Vor 
Erteilung der Ausführungsbewil-
ligung muss u. a. die Parkplatzfrage 
geklärt werden.

Ausscheidung Gewässerräume: Be-
handlung Mitwirkungsauflage: Die 
2011 in Kraft getretene revidierte Ge-
wässerschutzgesetzgebung des Bundes 
greift Grundlagen aus dem «Leitbild 
Fliessgewässer» auf und macht die Aus-
scheidung von Gewässerraum obligato-
risch. Die Kantone müssen den Gewäs-
serraum entlang von Flüssen, Bächen 
und Seen bis Ende 2018 festlegen und 
in der kantonalen Richt- und Nut-
zungsplanung berücksichtigen. Der 
Gewässerraum dient der langfristigen 
Gewährleistung der natürlichen Funk-
tionen der Gewässer, dem Schutz vor 
Hochwasser und der Gewässernutzung. 
Die Ausscheidung der Gewässerräume 
in der Gemeinde Pontresina wurde mit 
Datum am 26. Mai 2020 zur Mit-
wirkungsauflage öffentlich aufgelegt. 
Während der Publikationszeit sind fünf 
Eingaben eingereicht worden. Im 
Grundtenor beantragen alle Eingaben 
mindestens eine Verschiebung des Ge-
wässerraums oder eine Entlassung aus 
dem Gewässerraum, damit die betroffe-
nen Liegenschaften keine «Last» in die-
sem Zusammenhang haben. Gestützt 
auf die Beurteilung des Planungsbüros 
Stauffer & Studach Chur und auf An-
trag der Baukommission lehnt der Ge-
meindevorstand vier Anträge ab und 
stimmt einem Antrag teilweise zu.  (ud)
Gratis Masken für Schüler und Lehrer

Pontresina Ge-
meindebericht vom 
16. November 2020:

 Stellenbesetzung 
Aushilfe für «La Mai-
sa» und «La Maisa 
Plus»: Die schul- («La 

Maisa») beziehungsweise familien-
ergänzende («La Maisa Plus») Kinder-
betreuung wird zeitweilig stark be-
ansprucht, so dass krankheitsbedingte 
Ausfälle mit dem vorhandenen Personal 
nicht aufgefangen werden können. Auf 
Antrag des Kommissionsvorsitzenden 
Marc P. Lehner, Co-Schulleiterin Flurina 
Urech und La-Maisa-Leiterin Anita Di 
Grazia stimmen Schulrat und Gemeinde-
vorstand der Anstellung von Flavia Guf-
ler als Betreuungsperson (Springerin) für 
«La Maisa» und «La Maisa Plus» zu. Ein 
bestimmtes Arbeitspensum wird nicht 
festgelegt, da die Springerin auf Abruf 
eingesetzt wird. Flavia Gufler ist Leiterin 
der Spielgruppe Pontresina und tritt ihre 
Stelle am 16. November 2020 an.

Förderungsbeiträge an Pontresiner 
Talente: Aus dem mit 12 000 Franken 
dotierten Talentförderungskonto rich-
tet der Gemeindevorstand an sieben 
Gesuchstellerinnen und Gesuchsteller 
(gleich viele wie im Vorjahr) aus den 
Sportarten Ski alpin und Langlauf Bei-
träge zwischen 1 000 Franken und 1 500 
Franken im Gesamtbetrag von 7 500 
Franken aus (Vorjahr 7 500 Franken). 
Beitragsberechtigt sind Sport- und Kul-
turtalente unter 20 Jahren, die ihr 
Hobby auf Kader- beziehungsweise 
Auswahlniveau betreiben und denen 
ihre Trainer beziehungsweise Lehrer be-
sonderes Engagement und weiteres 
Steigerungspotential attestieren.
Übernahme Oberstufe Sils/Silvapla-
a durch die Gemeindeschule Pon-

resina: Die Schulträgerschaft Sils be-
asst sich mit der Einrichtung einer 
weisprachig geführten Schule. Eine Lö-
ung mit der Sekundarstufe I in St. Mo-
itz ist nicht realisierbar, da diese nur 
eutsch als Schulsprache hat. Das kan-

onale Amt für Volksschule und Sport 
chlägt vor, zu prüfen, ob die be-
roffenen Schüler die Sekundarstufe I in 
amedan oder Pontresina besuchen 
önnten. Auf ein entsprechendes Ge-
uch der Gemeinde Sils hält der Pon-
resiner Schulrat fest, dass maximal vier 
is sechs zusätzliche Oberstufenschüler 

ntegriert werden könnten, ohne zusätz-
iche Raum- und Personalressourcen. 

er Gemeindevorstand lehnt das Ge-
uch ab. Ganze zusätzliche Klassenzüge 
eziehungsweise Schuljahrgänge könn-
en nicht in die Gemeindeschule Pon-
resina integriert werden ohne Ausbau 
es Schulhauses und die Anstellung zu-
ätzlicher Lehrpersonen. Beides ist 
icht vorgesehen.
Umbau Wohnung Nr. 1 Chesa 

pler, Via d’Arövens 19, Parz. 2252: 
uf Antrag des Bausekretariats stimmt 
er Gemeindevorstand einer Totalsa-
ierung der Wohnung Nr. 1 zu. Vor-
esehen ist die Erneuerung von Bädern, 
üche, Fenstern und Böden. Bei der ge-
lanten Sanierung werden keine Zim-
erzusammenlegungen vor-

enommen.
Beschlussbestätigungen in Sachen 

ovid-19-Schutzmassnahmen an der 
emeindeschule: Die Gemeindever-

assung sieht vor, dass der Gemeinde-
orstand in dringenden Fällen auch 
ntraktandierte Beschlüsse fällen darf, 
ötigenfalls auch auf dem Zirkularweg. 
ie müssen aber an der nächsten or-
entlichen Sitzung formell traktan-
iert werden und die Beschlüsse sind 
u bestätigen. Am 30. Oktober 2020 
timmten der Schulrat und der Ge-

eindevorstand einem Antrag des Ge-
eindeführungsstabes (GFS) zu, für 

ie gesamte Oberstufe (Sekundarstufe 
) und für alle Erwachsenen auf dem 
chulareal ein Covid-19-Schutz-

askenobligatorium zu erlassen. Dies 
n Anlehnung an eine von der Stadt-
chule Chur bereits in der Vorwoche 
rlassene Maskenpflicht und an die 
ovid-19-Verordnung des Bundes-

ates, die schweizweit für alle Schüler 
er Sekundarstufe II (u.a. Gymnasien) 
ie Maskenpflicht bestimmt. Die Mas-
enpflicht in Pontresina gilt seit dem 2. 
ovember. Per 9. November hat das 
Bündner Gesundheitsamt kantonsweit 
eine Maskenpflicht für die Sekundar-
stufe I verhängt. Sie gilt vorerst bis zu 
den Weihnachtsferien. Am 2. Novem-
ber 2020 entschied der Gemeindevor-
stand, dass den Lehrpersonen wie den 
Schülerinnen und Schülern Masken 
des Typs IIR (antibakteriell, staub- und 
tröpfchensicher) kostenlos zur Ver-
fügung gestellt werden. Pro Tag werden 
circa 150 Masken benötigt (Wechsel 
am Mittag), geeignete private Stoff-
masken sind erlaubt.

Urnenwahlen statt Gemeindever-
sammlung: Für die Gemeindewahlen 
2021–2024 und die Behandlung diverser 
Sachgeschäfte (unter anderem Budget 
2021) hatte der Gemeindevorstand auf 
Freitag, 27. November 2020, eine Ge-
meindeversammlung angesetzt. Dazu 
wären rund 300 Teilnehmende erwartet 
worden. Ein Schutzkonzept (unter ande-
rem Maskenobligatorium) sollte die Co-
rona-Ansteckungsgefahr vermindern. 
Die am 28. Oktober 2020 vom Bundesrat 
erlassenen neuen Schutzbestimmungen 
sehen einerseits ein Verbot von Ver-
anstaltungen mit mehr als 50 Personen 
vor, nehmen anderseits aber Gemeinde-
versammlungen explizit von dieser 
Obergrenze aus. Dieser Widerspruch ist 
schwer aufzulösen. Der Gemeindevor-
stand beurteilt die Durchführung einer 
Gemeindeversammlung aufgrund des 
absehbaren überdurchschnittlich ho-
hen Interesses (Kampfwahlen), auf-
grund des starken Anstiegs der Infekti-
onszahlen und des Umstandes, dass eine 
grössere Zahl von Stimmberechtigten 
aus Furcht vor einer Ansteckung und/
oder einer Quarantänepflicht quasi ge-
zwungenermassen auf die Wahr-
nehmung ihrer demokratischen Rechte 
verzichten würden, als unverantwort-
lich. Mit einer sogenannten Ermächti-
gungsverordnung hat die Bündner Re-
gierung am 3. November 2020 eine 
notrechtliche Grundlage geschaffen, da-
mit Gemeinden wie Pontresina – wo von 
der Gemeindeverfassung keine Urnen-
abstimmungen vorgesehen sind – aus-
nahmsweise und aufgrund der spezi-
fischen Situation Urnenabstimmungen 
durchführen können. Der Gemeinde-
vorstand hat entschieden, von dieser 
Möglichkeit Gebrauch zu machen. Die 
Durchführung erfolgt im Rahmen der 
eidg. Volksabstimmung vom 29. Novem-
ber 2020 und nach Massgabe des Ge-
setzes über die politischen Rechte im 
Kanton Graubünden; namentlich ist 
auch die briefliche Wahl und Ab-
stimmung möglich.  (ud)
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Meine Kräfte sind am Ende  
nimm mich Herr, in deine Hände.

Abschied und Dank
Traurig aber dankbar nehmen wir Abschied von unserer lieben Tante

Angelica Zarucchi-Zarucchi
8. Mai 1921 – 22. November 2020

Nach einem reicherfüllten, arbeitsamen Leben ist sie friedlich eingeschlafen.

In stiller Trauer und liebevoller Erinnerung:

Isabella Cortesi-Zarucchi und Familie 

Fredi Zarucchi-Brunner und Familie

Anverwandte und Bekannte

Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Ein herzliches Dankeschön an alle, die Angelica während ihres Lebens begleitet haben. Ein 
spezieller Dank allen Personen in der ärztlichen Betreuung, der Spitex Oberengadin und 
dem Alters- und Pflegeheim Promulins in Samedan.

Traueradresse:

Isabella Cortesi-Zarucchi 

Via Cuorta 11

7500 St. Moritz

Todesanzeige und Danksagung

Unser lieber Onkel, Schwager 

Eugen Richard Birchler

ist am 19. November 2020 nach einem reich erfüllten Leben im Alter von 90 Jahren 
verstorben. 

Wir sind traurig und behalten ihn als liebenswürdigen, weltoffenen und positiven 
Menschen in Erinnerung. 

Seine fröhliche und aufgeschlossene Art wird uns fehlen. 

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

Karin Wild-Birchler     Familien Birchler
Oberhausenstrasse 8     Familien Mordasini
8907 Wettswil

Esther Florin
Via Nouva 1
7503 Samedan

Die Urnenbeisetzung findet am Donnerstag, 26. November 2020 um 10.00 Uhr auf dem 
Friedhof Somplaz im engsten Familienkreis statt.

Es werden keine Leidzirkulare versendet.
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bends rund um Silvaplana

Es heisst ja, dass der Engadiner Sternenhimmel einer der schöns-
ten überhaupt sei. Beweisen lässt sich das schwer. Man braucht in 
diesen Tagen aber gar nicht die dunkle Nacht abzuwarten. Die letz-
ten Sonnenstrahlen und die Zeit danach sind das wahre Eldorado 
für Fotobegeisterte. So präsentierte sich diese halbe Stunde den 
N

zahlreichen Spaziergängern und dem Redaktor der «EP/PL» mit sei-
ner Kamera an den Oberengadiner Seen am Wochenende in präch-
tigster Weise. Fotogene Wolken, die von den letzten Sonnenstrahlen 
in zarte Warmtöne gefärbt wurden. Da braucht es nur noch eine 
schöne Wasserfläche, die das Farbenspiel spiegelt. Beim Fotogra-
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fieren sollte unbedingt auf geeignete warme Kleidung geachtet wer-
den. Der Bildautor spricht aus eigener aktueller Erfahrung. Ein gu-
tes Stativ darf auch nicht fehlen. Die sternförmigen Strahlen der 
Sonne oder der Strassenlampen erreicht man mit einer Blendenöff-
nung mit den Werten 11 bis 16 übrigens. (dz)      Fotos: Daniel Zaugg
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Öffentlicher Verkehr Am kommenden 
Samstag starten der Engadin Bus sowie 
der Ortsbus mit dem Wintersaisonfahr-
plan. Ebenfalls wird das Nachtbus-
angebot von Engadin Bus aufgrund der 
Covid-19-Massnahmen bis auf Weiteres 
reduziert. Gemäss einer Medienmittei-
lung wird der Grundsatz verfolgt, dass 
beim Abend-/Nachtangebot die letzten 
Züge abgenommen werden, um die An-
schlusstransportketten sicherzustellen. 
Solange die Öffnungszeiten der Res-
taurants und Bars bis 23.00 Uhr gelten 
und Tanzlokale und Discos gänzlich ge-
schlossen bleiben, wird das Nachtange-
bot wie folgt gefahren: An den Wo-
chenenden (Freitag bis Sonntag) 
kommt der letzte RhB-Zug in St. Moritz 
um 00.49 Uhr an. Die letzte Abfahrt des 
Engadin Busses wird somit auf ca. 01.00 
Uhr gelegt, je nach Richtung auch frü-
her. In den Nächten Sonntag/Montag 
bis Donnerstag/Freitag gibt es keine 
Anpassungen. Vor 01.00 Uhr fährt der 
Nachtbus wie publiziert. Bei der Umset-
zung des Nachtverkehrs handelt es sich 
gemäss der Medienmitteilung um ei-
nen nationalen Entscheid des System-
führers. Die Abteilung ÖV beim Amt 
für Energie und Verkehr Graubünden 
wie auch der Gemeindeverband Öf-
fentlicher Verkehr Oberengadin 
schliessen sich an.  (pd)
Neun Südbündner 
etriebe mit dabei
Tourismus Der Schweizer Heimat-
schutz stellt in einer überarbeiteten 
Neuauflage der «Schönsten Hotels der 
Schweiz» 89 besondere Gasthäuser vor, 
in denen eine hohe Baukultur gepflegt 
und ehrliche Gastfreundschaft gelebt 
wird. Neben bewährten Klassikern wer-
den auch 35 Neuentdeckungen emp-
fohlen. Die Hotellandschaft in der 
Schweiz ist vielfältig, das Angebot riesig. 
Doch was braucht ein Betrieb, damit ihn 
der Heimatschutz zu den «schönsten» 
Hotels zählt? «Ausgangspunkt ist eine 
hohe Baukultur, die mit Sorgfalt und Lie-
be gepflegt, erhalten und bisweilen krea-
tiv weiterentwickelt wird», heisst es in ei-
ner Medienmitteilung. Dazu gehören 
nicht nur historische Häuser, sondern 
ebenso architektonisch gelungene Neu-
bauten. In gleichem Masse zählen die re-
gionale Verankerung, ein überzeugendes 
Betriebskonzept und nicht zuletzt das 
gute Gefühl, als Gast willkommen zu 
sein. Aus Südbünden sind folgende Be-
triebe vertreten: Hotel Castell, Zuoz, 
Villa Flor, S-chanf, Hotel Piz Linard, La-
vin, Pensiun Aldier, Sent, Chasa Chal-
vaina, Müstair, Hotel Fex, Sils, Hotel Al-
brici, Poschiavo, Pontisella, Stampa 
und Palazzo Salis, Soglio.  (pd/ep)
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WETTERLAGE

Ein Hoch über Mitteleuropa nimmt die Funktion eines blockierenden Hoch-
druckgebietes ein. Es wird von einem Tief über dem Atlantik und einem Tief 
über Osteuropa flankiert. Damit werden auch in nächster Zeit atlantische 
Tiefdrucksysteme auf ihrem Weg gegen Osten weit nach Nordeuropa hi-
neinreichen.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Tolles Spätherbstwetter! Hochdruckeinfluss und Warmluftzufuhr prägen 
das Wetter. Strahlender Sonnenschein an einem ungetrübten Himmel ist 
wetterbestimmend. Es zeigt sich den ganzen Tag über kein Wölkchen. Da-
bei ist es allgemein zu mild. Lediglich in schattigen Tallagen, Mulden und 
Senken kann sich auch untertags die Kaltluft gut behaupten. Es herrscht 
eine typischen Inversionslage, bei der es besonders in sonnigen Hangla-
gen oberhalb der Talböden um die Mittagszeit angenehm mild wird.

BERGWETTER

Auch im Hochgebirge herrschen unverändert sehr gute Wetterbedingungen 
vor. Mehr als ein paar vereinzelte Schleierwölkchen sollten am Himmel 
nicht zu sehen sein. Es bleibt praktisch windstill. Die Frostgrenze liegt um 
3400 Meter.


